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Von Félix Loren\, 

mit Zeichnungen von Andelo Jank.

J  as hrakische Meer wogt in blauem Glanze. Auf den 
granen, verwitteríen Hohen des Pelion iiegt gleissend die 
Mittagssonne. Schroff und síeil fallt das Gebirge an den 
Meeresstrand hinab, unzahlige Klippen lasst es in die Fluth 
hineinragen. Auf einer dieser Klippen sitzt mitren im Sonnen- 
brande die einsame Nereide Leukofhea, mit ihren Füssen 
im Wasser platschernd. Thr schlanker Korper leuchtet in 
einem Rosa, wie es die Menschenkinder nicht aufzuweisen 
haben; nur die Farbe ihres Gesichts geht in ein sanftes 
Braun über, das sie von ihrer Gewohnheit erhalten hat, so 
oft an das Land emporzutauchen und sich an dieser Klippe 
von der hellenischen Sonne bescheinen zu lassen. Diese 
Gewohnheit resultirt eigentlich aus ihrer Neubegier. Wenn 
sie unten in der Fluth in ewiger Spielerei mit ihren Schwestern 
umhertollf, packt sie ofter das Verlangen, etwas zu sehen, 
etwas zu erleben, was ihr fremd ist, und da sie glaubt, oben 
an der Sonne werde ihr dieser Wunsch erfQllt werden, ver- 
lasst sie auf einmal ihr Wogenbett, setzt sich auf die Strand- 
klippe und wartet darauf, was die Sonne ihr Neues bringen 
wird. Manchmal sitzt sie stundenlang so da, ohne dass sich 
etwas um sie regt. Sie hat nur einen ewig blauen Himmel 
uber ihrem Haupte, das heimathliche Meer Thessaliens und 
den grauen Pelion neben sich, und all das beharrt unver- 
anderlich in seiner Ruhe. Aber es ist doch eine Abwechsel- 
utJg gegen das Fluthengebrause da unten, in dem noch 
Hunderte von ihrer Art, die sie alie beim Ñamen kennt, umher- 
gaukeln, und die sich dabei immer die alten, dieselben Ge- 
schichten erzahlen: von ihren Liebschaften mit treulosen 
Menschensohnen, vom guten Vater Okeanos und von der 
widerspenstigen Galateia. Es ist stets das Gleiche und des- 
halb so unságlich langweilig.

Hier oben aber, wo Alies still ist. wo sie todtverlassen 
in der sonnigen Einsamkeit allerhand Marchen überdenkt, 
fühlt sie sich wohler, der Erde Athem erquickt sie, und sie 
hat die Hoffnung, dass ihr eines Tages doch etwas Neues 
passiren werde, sei es ein merkwürdiges Abenteuer, sei es 
eine junge Liebe oder ein lustiges VergnOgen irgend welcher 
Art. Sie hat bisher noch nichts dergleichen erlebt —  die 
Andern haben ihr nur immer den Mund wássrig gemacht.

Nun sitzt sie wieder da auf der Klippe. Einige Stunden 
mag sie schon den warmen Stein unter sich fühlen und mit 
den Füssen in das Meer schlagen. Die Wellen emporen sich 
jedesmal, wenn sie mit ihrer Fusssohle einen der weissen 
Kámme tritt. Dann steigt ihr die schimmernde Fluth bis 
zum Knie empor, das bluhende Rosa wie mit einem grünen 
Schleier umspannend. Ihr Haupt ist seitwarts nach den 
Bergen geneigt, und es sieht aus, ais horche sie, ob von dort 
irgend ein Laut herdringe. Aber nur eine mlchtige Pappel, 
die unweit von ihr in den wolkenlosen, reinen Aether taucht, 
sauselt tráumerisch mit ihren kraftigen Blattern. Leukotheas 
Haar ist noch nass, vielleicht trocknet es überhaupt niemals; 
sie hat die braunwelUge Fluth um ihre linke Hand gechlungen 
und diese zu einer Faust geballt. So sitzt sie da und grubelt 
über ihr NereTdendasein nach. Sie kommt aber zu keinem 
Resultat. Sie hat einmal gehort, dass die Menschen nicht 
aus sich klug werden, trotzdem sie soviel Philosophie treiben, 
wie wollte sie da aus ihrem armen Wellenleben klug werden? 
Vielleicht kommt einmal Einer, den sie darum fragen ksnn 
oder durch den sie sich selbst verstehen lern t. . .

Plotzlich erschrickt sie. Ein seltsames Getrappel Ist an 
ihr Óhr gedrungen, und es dauert nicht lange, da sprengt 
aus einer Felsenkluft ein hochst merkwürdiges Wesen her* 
vor, wie sie es noch nie gesehen hat. Es ist ein Kentaur, 
ein putziger G esell, der einen zottigen Menschenleib und 
einen darangeflickten roihbraunen Pferdekorper hat, mit selnen 
Hufen den Boden schlagt und, sich übermüthig bSumend, 
dem Strande zugallopirt. Da erblickte er die zarte NereTde, 
die vor Entsetzen von der Klippe in’s Wasser springen will.

„Bleib’ da, schone Leukothea!“  sagt er und sucht seinem 
wilden Gesicht etwas Einladendes zu geben, was aber sehr 
komisch wirkt. „lch bin wohl von Gestalt ein wenig übel, 
aber mein Wesen ist sehr sanft. Siehe, ich freue mich wie 
ein Gott, dass ich Dich hier so unverhofft Ande. Ich bettle 
um Deine Liebe, schone LeukotheaI“

Sie wunderte sich, dass er sprechen konnte, denn sie 
hatte ihn für ein wildes Thier gehalten. Nun, ais er niher 
an sie herankommen wollte, leste sie ihr Haar aus der Faust, 
schlug mit beiden Hánden in’s Wasser und spritzte dem 
armen Kentaur einen ganzen Haufen weissen Gischt in’s 
Gesicht. Die Tropfen liefen an seinem zottigen Fell entlang 
und glanzten wie Peden in der Sonne. Dessen freute sie 
sich, sie lachte und Fragte:

„W er bist Du denn, Du Scheusal?“
„Ich bin Alpheios,“  sagte er und versuchte eine zierliche 

Wendung der Hoflichkeit. Zwar existiré ich ais Kentaur, 
doch besitze ichjugend und Feuer wie ein Mensch. Glaube 
mir das, holde Nereide. Und nun vergonne mir die Gunst 
eines Kusses.“

Er kam dicht zu ihr an die Klippe und streckte seine 
behaarten Arme aus.

Leukothea erhob abwehrend ihre Linke und sah ihren 
Besucher ein Weilchen mit ernstem Gesicht an. Dann 
sagte sie:

„Du bist also ein Kentaur. Hm, ungeschlacht genug 
siehst Du aus. Und Du verlangst, dass ich Dich küsse?“ 

„ 0 , ich habe auch meine schonen Seiten,“  erwiderte er, 
„sieh’ nur!“  Und er drehie sich um, schlug mit seinem 
langen Schweif durch die Luft und stampfte mit seinen Hinter- 
fOssen. Sein Pferdekorper hatte einen práchtigen Wuchs 
und strotzte vor Kraft.

„Setz’ Dich ein wenig hier neben mich und erzáhle mir 
etwas,“  sagte Leukothea. „Von Deinem Geschlecht, von den 
Bergen, darinnen Du hausest und überhaupt von Deinem Trei­
ben. Dann werde ich Dir auch sagen, ob ich Dich lieben will.“ 

Er Hess sich behutsam neben ihr nieder, brachte seinen 
vielgliedrigen Korper in eine móglichst bequeme Lage und 
blickte die Nere'íde verlangend an. Dass ihn die Sonne hier 
schrecklich plagte, daran dachte er vor Entzücken gar nicht. 
Dann fing er an zu erzáhlen; es war aber für Leukothea wenig 
Neues. Die Kentauren lebten so in den Bergen, wie sie 
im Wasser, sie kultivirten auch die Langeweile, und ein 
grosser Unterschied war also nicht da. Er erzlhlte voller 
Eifer, bis es ihr zu viel wurde.

„H6re,“  unterbrach sie ihn, „Du bist ein hSsslicher Ker'. 
Seid Ihr alie so hlsslich?*^
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„Das weiss ¡ch nicht,“ antwortete er, 
„e$ Anden uns auch víeíe schon. Wilist 
Du mich nicht lieben? Meine Treue ist 
grosser ais die der Menschen/‘

„Was gefailt Dirdennan mir?“ fragtesíe. 
„ 0  Alies,“ war seine galante Entgeg- 

nung. ,,Besonders Dein K n ie—
Er wollte mit seiner plumpen Hand 

darauftatschen,aber Leukoíheaverabreichte 
ihm wieder rechtzeitig eine Abkühiung. 
„Ich will Dich erh6ren,“ sprach sie dann 
langsam, „wenn Du mir etwas Neues 
bringst. Ich sterbe vor Langeweile. Es 
muss aber eine Ueberraschung sein, horst 
Du, eine Seltenheit. Je seltener es ist, 
desto grosser wird dann Dein Lohn.“

Er blickte sie zweifelnd an, dann be- 
sann er sich eine Zeit lang und fragte 
schliessiich: „Ist das Dein Ernst?“

„Gewiss, Du Thier,“  erwiderte Leu- 
kothea und gab ihm einen Klaps. „Jetzt 
geh fort und thue das.“  Ais er nicht 
gleich aufstand, sprang sie selbst blitz- 
schnell in ihr blaues Meer hinab, das die 
Tochter sogleich innig umschloss. Der 
Kentaur blickte ihr wehmüthig nach. Dann 
erhob er sich seufzend und trabte von 
dannen.

*  *  *

Leukothea dachte lingst nicht mehr 
an Alpheios. Es war manche Woche 
vergangen. Eines Abends sass sie bei 
Sonnenuntergang wieder auf der Klippe 
und sah ohne Gedanken in den versinken- 
den Feuerball. Auf einmal vernahm sie 
einen weichen Flotenton, dann noch einen, 
und schliessiich ward ein Lied horbar. 
Bald darauf tauchte hinter der Pappel der 
Kentaur auf; er hatte die Backen auFge- 
blasen und bearbeitete aus Leibeskráften 
eine Syrinx. Er kam immer niher, bis 
er dicht vor der Nereíde stand. Sie be- 
obachtete ihn aufmerksam und wunderte 
sich, dass er ruhig fortspielte. Endlich 
setzte erdas Instrument ab, ISchelte selbst- 
zufrieden und sagte stolz:

„Nun, reizende Leukothea, habe ich 
Dir eine Freude gemacht?“

„Womit denn?“  fragte sie erstaunt. 
„Dünkt Dich mein Flotenspiel keine 

Ueberraschung?“ entgegnete er. „Siehe, 
ich bin Dir zu Liebe nach Arkadien ge- 
wandert, bin dort tagelang umhergeirrt, 
bis ich den gottlichen Pan fand und habe 
mir von ihm das Syrinxspiel lehren lassen, 
um Dir etwas Neues zu bringen. Wüsstest 
Du, was ich alies dabei ausgestanden habe. 
Bist Du nicht zufrieden? Hast Du je- 
mals himmlischere Tone vernommení^‘ 

„ 0  Du Weis.er!“  sagte sie spottisch. 
.,Deswegen laufst Du nach Arkadien? 
Komm’ mit mir hinunter, da hdrst Du 
ganz andere Musik. Das nenne ich mir 
eine Ueberraschung!** Sie riss ihm die 
Syrinx aus der Hand, zerbrach sie und 
warf die Stücke in die Fluth.

Der Kentaur machte ein sehr dummes 
Gesicht. Sie kehrte sich weiter nicht an 
ihn. Aergerlich darüber, dass er ihr den 
Sonnenuntergang verdorben hatte, tauchte 
sie in das Gewoge des thrakischen Meeres.

Und abermals gingen einige Wochen 
dahin. An einem frischen Morgen liess 
sich der Kentaur wieder sehen. Leu­
kothea war gerade an das Tageslicht ge- 
stiegen, ais er über Stock und Stein 
dahergetrabt kam. — „Diesmal wirst Du 
m¡r,gn3dig,sein müssen, meine Geliebte**,

8ja
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sagte er, „rathe eínmal, was ich Dir Neues bringe!“  Ueber 
seine Züge ging ein geheimnissvoll*verschmÍtzte$ L^cheln.

Sie antwortete erst gar nicht, sondern schüt- 
telte ihr Haar über die glánzenden Schultern, 
dass es hinten lang herabwallte. Endlich sagte 
sie: «Erzáhle, zeige!“

Alpheios brachte seine, bis dahin auf dem 
Pferderücken verb'>rgen gehaltene rechte Hand 
hervor und entrollte eine lange, rothe Kette.
Es waren Korallen.

„So weit bin ich diesmal nicht gepilgert“ , 
sagte er, ..sondern ich stieg über das Gebirge 
nach Larissa herunter, der guten Kaufmannsstadt.
Ich legte mich nahedem Ort hinter einen Busch, 
überñel einen daherziehenden Kaufmann und 
nahm ihm diese Kette ab. Damit schmücken sich 
indenStadten dieMenschen,undesstehtihnenvor- 
trefflich. Was meinst Du, wle sich das an Deinem 
weissen Schwanenhalse ausnehmen wird? Gelt, 
es gefáilt Dir, Du Holde? Es war das Beste, was 
ich finden konnte, deshalb brachte ich Dir’s.“

„Gutmüihig bist Du, aber unsagbar dumm,“ 
entgegnete Leukothea. „Warte hier, ich werde 
Dir etwas zeigen.“

Sie sprang in das Meer und kam nach einer 
Weile mit einer Menge Korallen wieder empor.
Ohne an die Klippe zu steigen, rief sie dem 
verwunderten Liebhaber zu:

„Sieh einmal, was Du mir wieder für eine 
Ueberraschung gemacht hast. Wenn Du nichts 
Gescheiteres hast, dann komme nicht wieder.“

Und sie warf ihm ihre Korallen an den Kopf.

Zum dritten Mal kam der Kentaur und zwar 
schon am folgenden Tage. Es war wieder zur 
Mittagszeit. Die blaue Meeresfluth, das gleissende 
Sonnenlicht, ein reiner, wolkenloser Aether und 
rings die Ruhe einer wonnigen, márchenhaften 
Liebesstunde. Der Pelion schien in Schlaf 
versunken.

Leukothea lag auf der Klippe, weit 
zurückgelehnt, von ihrem braunen 
Wellenhaar umfluthet. Sie lechzte 
wieder formlich nach einem Ver* 
gnügen, und es wollte doch keines 
kommen. Missgestimmt dachte 
sie nach: Warum iraf gerade 
s ie  das Schicksal, nichts zu 
erleben? Da war freilich der 
Kentaur —  sie fragte sich, 
ob er wohl wiederkommen 
werde, aber er brachte ihr 
ja doch nur Beweise seiner 
Einlfalt. Er hatte kein Ver- 
stándniss. Konnteerdenn 
nicht begreifen, dass sie nur 
Augenblickslaunen befrie* 
digt wissen wollte, eine wil- 
áe Zerstreuung, den Ge- 
nuss einer Schadenfreude 
odersonsteinerhamischen 
Lustsuchte.umibre Lange- 
weile damit zu toJten? Sie 
fand jetzt, dass viele ihrer 
Fieundinnen glücklicher 
sein müssten, ais sie. Eine 
von ihnen hatteihrquálen- 
den Neid erregt, und im 
Traum der verwichenen 
Nachtwarenihrnochderen 
Erzáhlungen von goldenen 
Abenteuern und seligen 
Ní'undern widergeklungen.
Für die arme Leukothea 
kam kein Menschenkind 
des Weges, das sie nach 
kurzer Unterhaltung heimtückisch  ̂
in die Tiefe hátte ziehen kónnen, 
denn sie hasste die Menschen, wie sie jetzt

auch die NereTden hasste —  jene aber. weil sie ihr unbekannt 
waren. Zwar diente ihr nur ein missgestaltetes Ungeheuer, ein

Kentaur, und doch wurde sie ihn reizend 
finden. wenn er . . .  wenn er n u r . . . .

Goldene Abenteuer, selige Wunder.. 
tonte es zwischen ihre Gedanken. Der 
Reiz hámischer Lust verdrangte aber 
in unbestimmien Regungen die ersten 
Wünsche, und ihre Gcfühle wurdenver- 
worren. Fast ware sie eingeschlafen.

Da stand der Kentaur vor ihr, ohne 
ein Llcheln auf dem wilden Gesicht. 
Aus seinen Zügen sprach grosser Ernst, 
nur seine Augen glQhten in Sehnsuchí 
und Verlangen. Er sah fast imponirend 
aus, trotz seiner abstossenden Korper* 
formen.

„Hore,“  sprach er leise. .Jetzt bringe 
ich Dir etwas Neues, Leukothea. Ich 
bin nicht wieder hinausgezogen, ein 
Mittel gegen Deine Langeweile zu su- 
chen. Ich bin hier amStrandedes thrak- 
ischen Meeres geblíeben. Heute strich 
ich die Küste entlang, bis ich die blaue 
Insel Sciathos erblickte. Ich wollte 
wegen Dir sterben. Da sah ich unter 
einem Oelbaum am Ufer Deine holde 
Schwester Gerone sitzen; in ihrem 
Schoosse lag ein lockiger Jünglingskopf, 
dessen Lippen sie fortwlhrend kusste. 
Und der Menschenjüngling liebkoste 
sie wieder. Sie waren beide unendlich 
glücklich. Da packte mich ein furcht* 
barer neidischer Zorn. ich sprang her­
vor und schlug dem Knaben meine Hufe 
ins Gesicht, dass er todtniederfiel. Ge­
rone aber sitzt jetzt am Strande und 
weint in das Meer hinein.“

Leukothea war aufg.sprungen und 
hatte dem Kentauren in grosser Span- 
nung zugehort. Ais er fertig war, lachte 
sie laut auf.

„]et2t habe ich Dich lieb, Alpheios!" 
sagte sie.
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5tt fro|fic§e, o $111 fd'igc, $n(i5enBrin(jcti5e ^ci^nac^í^j^tí!
oon ®uíta» 1Dí€6 Cñopenfjagcn), au§ bem Xaniíd;en übevfe&t 0011 írau c is  iUaro.

2ím beiligen 9lbenb ruaren íuir bei Jiavfená 
iur áeldjeerung geiuejen.

Iiieé ruar eigentlid) niĉ t fu beftimmt. 3Bir 
batten unfere ©auS in ©níamteit üevjebven unb 
ein hombre ju ®reien, iiiit Siumtobbi) unbJéa» 
uannaaigarren, ípielen fuílen. Uub tcb t)otte bie 
tuabniui îge ^offnung gefaBt, mir moglidjenueife 
ouf bie}e Vlvt bie fiebatg íltunen Derid)onen ju 
fiJnnen, bie icb am eviten i^anuar punft aiuuli 
Ut)v bejablen muBte.

ííber ba ruar nun ain Suvmiltag eiiie ®ot' 
{(baft uun ber ^milie uben getummeii, ub luii 
nid]t :̂ u)t bdtten, biitaufjufummen unb um íed)d 
Ubr ben ©bviítbaum anjujeben. ©é luuvben eine 
ÍRengc íünber enuartet.

5tb ítimmte für hombre; abet bie beiben 
?lnbeven, íuelcbe tiereve ©emütber finb, luaven 
bafür, bog luir ben isBaum mablen {ollten unb bie 
Sinber baju. Unb babei blieb e¿.

®ie llbr fcblug fetbé, unb roir begannen, 
unS ju erbeben.

a¿ir butten bie ©anS ju üKittag um bier 
Ubr iu un¿ genmnmen unb uñé barauf luit 
Saffee unb (Cognac niebevgelegt, einev auf baé 
Sopbu» einer m ben Sd)autelítubl unb einer 
auf bie Sbaijelongue in ber (íde, unter ©vub* 
mutteré Soilb.

ber Steltefte, 
_ mir uns

befonben — '„íd)bn ift eé in bein tieinen ^üne» 
marl!" unb bann gabnte er unb ftredte fid), fo 
bofe eS fbvmlid) in jeinen ©elenten fnadte.,

^Unb ob eé fd}ün ift!" fagte i(b uub feu l̂e 
babel.

Slber ber Qüngfíe, ber Somntié in einevSanb* 
banblung ift, fagte nicpté, benn feine iíiebfte faB 
in 9íübbb.

3)a íjbilen roir einen ber Qüngeren bun oben 
bie ireppe binabpoltern, unb bie Sbüve rourbe 
aufgerifien:

,^ e |t  roirb angejiinbet! 3 e |t  roirb ange* 
junbet!" rief ber '.burfcbe, foBte mid) bei ber 
^anb unb jog mid) mit fort. tóiuauf über bie 
ítücbentrcppc muBten roir, unb buvd) ilüdie unb 
©djtafjimmer binein in benSpeifefaai, ®a ftanben 
fi'd)9 —ad)t©tü(fSlinberfteif unb evroavtungíUuU.

„®rinnen roirb angcjünbet!" jlüfterie ber 
3unge unb jeigte auf bie il̂ urtiéve, bie uov bas 
'^obn$immer geaugen roar.

:$)eet fam berSurift unb ber 33evlDbte. $er 
3uri)t lieB fiĉ  fofurt in einen üebnftut)l fallen 
unb begannmit einem Heinen’3JÍabd)enjufd)erien. 
®er Siertubte fteUte fid) in einer entfernten l£de 
auf unb lieB ein bleicpeé 2cid)eln über bie Siet* 
fammlung gleiten.

3)ie iUurtiére rourbe jurüdgefd)lagen. Unb 
ba ftaub ber iüaum, alie Üidjter angejünbet, fu 
bafi ed mir in bie iúugen fcbnitt. 24  rooUte fie

„'2l4 ©ü’tt, ja, io, ja!" fagte ber 
ber yurift ift, unb in beffen iOebaufung

ein roenig mit bem ?lugenroaffer anfeud)lcn, baS 
itb ftets in ber íafd)e bei mir trage. '¿Iber eí)e 
id) es mid) Uerfab, t)atte man mid) bei beiben 
fidnben ergriffen, unb eé ging runb um ben 
4i>eibnad)tebaum berum.

finllul)! bncbte id) — fu roar eé nid)t gemeint. 
nib ringí l)erum muBte id). Unb nun be* 

gannen bie itinber ju fingen:
„Cl) bu |ri)blid)e, uft bu felige, gnnben* 

brmgcnbe 3Beit)nad)t9jcit. . . ! "  fangen fie.
2a, it)r funm Ieid)t, bad)te id) — ü)r fullt 

nid)t am erften 2anuar punfl aroblf Ubr fiebenjig 
Üronen bejnblen.

3)er 2urift roar in fcincm ISlcment.
„©inge mit!" niíte er mir ju  unb puftete 

aué rutljen 'i¿angen.
„33hr feblen bie ©timmmittel," fagte id) — 

„unb id) bm l)«fer."
litíalb barauf t)ielt ber fReigen an, unb man 

begann ben iüaum gu plunbcrn.
Üíenn ie¡̂ t fiebaig ftrunen für bid) ba rociren! 

badjte id), luábrenb id) baftanb unb eme fanbirte 
üflaume uergetjrte. Unb i^  roarf einen Ülid 
gum Quviften bmüber, ber für mid) bas ilapital 
repráientirte. 2d) batte U)m üon meiner grufjen 
9íütt) gefd)ricben unb Ü)m ben Ürief am uurt)ev* 
gebenbenílbenb gefd)idt; aber er batte bengangen 
langen Xag über feine Silbe babón eriuat)nt. 
'Jíun ftanb er ba unb blingelte bfiffig mit bem 
ved)ten 'íluge gu mir binüber, rodbrenb er einer 
rutben íarlatanpuppe, bie eineé ber fleincn'¡Dídb* 
d)en befummcn batte, eine Sd)leife unter bem 
Slinn banb. 2 4  ,id)i)pfte §uffnung,

Senil nuil ein üadet ba ift mit fiebcngig 
Qroncn barin, bad)te id) — luie roitl id) ba fingenl 

2>er Üerlübte t)ieit fid) ftanbig in ben irdcn 
auf. 2e&t ftanb er groifd)en bem Üü4erfd)ranf 
unb bem JUawier eingcf[emmt unb rif) bas Uou= 
bert eineé gruHen Üricfes in ilabinetfunnat auf. 
Sein ílntlig reud)tete in milbeiu ©iang. Unb 
ais er bas üapier entfcrnt batte, füBte er ftille 
bas, roas barinncn lag. lír nal)m uuii ber 'J)iit* 
roelt feinerlei 'Jíutig mebr,

^errgutt, bad)te id) — baé ift gouiB bou 
gíübbi)! S e r  bud) iung lüdre luie fí'er! Unb id) 
rourbe rocbmütbig geftimmt burd) all' bie ^reubc 
um mid) unb ben Sd)inerg in mcinem eigenen 
gerrificnen 2uuern.

„Xn ift etroas für !Tid)!" rief ploBIicb cine 
Stimme neben mir. Unb mein fleiner &reunb 
«on buvbin reid)te mir ein Üacfet.

2d) befüblte eé nerbué. ©s roar roeid). l£é 
funnten gang gut ü<‘bnívunenfd)cine fein. 2 4  
fab gum 2,unften binüber. lír blingelte ic|}t ber* 
fdnnijt mit beiben ))tugeu,

C bu frublicbes, u bu feligeé . . . fang es 
in mir, ais icb mit bem íluspaden begann. (ss 
tam etroaS ülaugraues gum üorfcbein. — (¿s

finb .3eí)nfrDnenfd)eine, e§ finb 3ebnfvonen= 
fd)cine! bad)te id), unb bie Sicbensfveube lüberte 
heftig in mir auf. 2 4  cmpfanb blo^tid) bas 
Sd)bne in bem alten Üraud) beS (íbri)tbaumes 
mit SÜBÍgfciíen, ©efang ,̂ Üadcten . . .  aber roas 
gum ¿enfer roar bas!  íia s  roar ja nid)t üapiev, 
bas graue, es roar Sotle!

2 4  jd)ielte roieber gum 2ut'iíteu binnber. (£-r 
íprübtc furmlid) junten  bur inroenbigem §umur.

2d) id)(ilte ben ©egenítanb auS bem Üapiere, 
id) fícilte unb |d)alte. Unb roie id) fo (d)cilte, 
rourbe mein ©efid)t líinger unb Icinger. Unb id) 
glaube ibobl  ̂ bnft id) eine ftille Sbriine bergoft, 
ais id) fd)lieBlid) mit einem Üaar ilnierocirmer in 
ber §anb bajtanb, einem Üaar granen, rooUenen 
ílnieroarmeru mit blnuen Üürten!

Ser 2urift entriñ fie mir unb eilte mit i^nen 
gu ben 2)amen bes joaufes.

„!I)ie l)abe id) felbft beftetlt, ijvau Sarfen!"
„Sc^r nieblid)!" fagte grau Xíarfeu — „unb 

mit gebáCelten Üorten!" Unb alie ®amen be* 
rounbcvteu bie 'Jlrbeit, bie ílinber bergaften ibr 
Spielgcug, unb felbft ber üerlubte nüberte ftcí), 
nad)bem er baS á)íabd)en Don Síbbbi) in bie 
Ürufttofd)e geftedt t)otte.

2)ud) id) ftanb berfteinert. Unb eS büntte 
mir, boft bie ftergd)en bes líl)viftbaumeS fid) gu* 
jammenfetteten unb mit íílnmmenid)rift oben an 
bie Xede fd)viebcn: 2lm erften 2 a n u a r  pun t t  
gibülf Ut)r!

„Üift 3)u nid)t fru^ über fie?" fragte ber 
2urift, ais er mit ben ilnieroarmern gurüdfebrte.

„í>ud)," fagte id) unb lad)elte roie ein ge* 
prügeltes SUtib, baS ''Kíagcuframpfe l)at — „bud), 
gang auBerorbentlid) fruí)."

„Xufrievftjaimmerinbcnftnien,fagteft2)u?"
„2a, furditbar."
„2u ben glnien?" fragte er roieber, unb es 

fd)ien mir, baft er blingelte.
„©ang niebertrdd)tig in ben iínien," fagte 

id) mit Uebergeugung.
„2a, aber imift S u  2id) jeljt aud) red)! 

über ner"
„ír'eÍB ©ott," fagte id), unb rift mid) auS mei- 

ncn trübcn ©ebanCcn — „bas tbue id), ©ang gi'* 
ronltig fvcue id) mid). 2 4  bante i)ir, alterS-reunb! 
Siefe lU'bm'aid)uug roill id) 3)ir nie Dergcficit."

Xer 2urift lad)dte. Unb id) glnubc luabi- 
bnftig, bttB er fid) fo paftig ubiunubte unb uon 
mir ging, um gu ucrbergen, roie bcftig er fvul)> 
ludte — ber '¿Uteurounn!

2d) l)dite il)m feine infamen ílnicroavmer um 
bie Cbren baucn mugen! Unb, roenn er nid)l 
gegnngen luarc, id) glaube, id) batte es gctban.

Um t)alb neun Ul)r roar ber gange Staat 
Durüber, unb roir gingen gu unS pinab unb 
fe^ten unS gu einem hombre.
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9lber erft wollte ber mir nbfohit bic 
iPcinfleiber n[isicl)cn, nm íu fc^cn, luic Bie ftnies 
luarmcr ftaiiBcn. ^rt) lich Üin flciü(it)vcn, iim 
iliit lubfllicíicnueifc Bitrcli nicineí?üiiíamFcihücid)cr 
í» ítiitmicn; Bcnn id) Ijattc nod) nid)t ntlc 
mnifl inoren Inficit . . . .

3íim nlfu, lüiv ípidtcn feomlirc, unB luir 
tvnnfi’ti )lhnntübBi), iinB iniv vnuditen (íiflim'cn; 
uiib bic Icmpcratuv ftieg. Tic luoUcncit .̂ inie* 
uidmer initulcn uiiB tvalUen, imb bie fiebsig 
.̂ ívonen ípifltcn in mcineiu ,^irn ^Bcrftciícn?. Tic 
íliigen be§ Icnditcten une cin 'ÍJnar
(MlüBlambcn, unb fein Scbnuvvbart taiutc uor 
®ül)lbcl)ngen. Tin ^ícvlobte íog bou ¿ieit 
4̂ cit fein dbcfll nu‘5 bev )lH-iiíitafd)e inib uafiel 
in ítillc (sfitnfc. ?lbev idi brniitc Tobbl) um 
Tobbi) mib tvíiuF mif Bn6 ©oljí be? 'iintevlnnbe§, 
nuf cine ücvbfücvte )HeditíUflegc, niif cine IS'iícm 
bni)u nnri) íHübüi) nnb anf vlÜC‘? 5U)ifd)cn .Sbiininel 
nnb (Svbe. Unb cS gclnng iniv luivttidi nad) 
nnb nndi, incnn oud) nidit bie íicb.Ug .'ívemen 
gi'in.'ilid) íu Dcvgcíícn, fo bodi ben eviten Ctonuar 
ín cinc unübevblidbnre .Unhinft binmic-^^uidiiebcn. 
ílbcv fd)licíjlid) nmíjtcn bcv^uvift nnb bcr S.̂ cv- 
lübtc inid) linter bie ))lnne ndnncn vtnb mid) 
init neveinten .ih'dftcn nuf niein Sd)mevícn9logcv 
betten---------------

Tnnn mnd)tc id) cinen Wcvgenít'nsicvgang 
bvnuften nuf bcv fianbftvafjc, bic inni bev (stabt 
aní einige .^ügcl füt)vt nnb lueit, ineit binnni: 
in bie íSdt.

(Sd lag übevan Sd)nce. Tic gniiíc (fvbe 
lüor einc cinUflc lucige íílddje: nnb ber .^immd 
innv gran, unb id) b^tte íU’bifd)mevícn.

Tn§ beifit, cd tuaven nid)t fo cigcntlid)c 
,<lLibfÍd)mcrscn; e§ innv nur nben nid)t fo gnus 
riditig. (íá geib diua§, an bn§ id) inid) evinitevn 
íütíte, nber bné id) nid)t in ben i^üvbevgvunb 
befcnimen rLinnte.

entgegen fnincn íiuei fícine 5íanevn= 
inngen gegnngcn, in lidjtblnncm iSollenscng 
nnb init ,^ül,?fd)nbcn nn ben ríüfien. ióínn bbrtc 
fie fcium in bem tncid)cn Sdmee; unb bnnn unuen 
jie fo gniu aufeergeioobnlid) Ficin, bieje 5Unuern= 
inngen, fd)icn e¿ miv: unb siui)d)cn fid) tvugen 
fie einen nngebeneren ftovb, ñus bem ber iíobf 
einc^ ^bJUbfcbiocin? bci'bün'agte.

ílb! 3Biebcr ein Spiefjbürger, bcv gemeíftet 
loerbcn foll! bod)te id).

„iV-voblid)c SScibnaditcn!" fagten bie 5ianevn= 
bnv)d)cu nnb lüpitcn bie TOuben. Cfd) fngte 9fid)tf’, 
bcnn meiu feunun- lonv fd)lcd)t. í\d) fonnte miv 
nid)t ertliircn, lucSbulb. 'Jlbcr nié id) incinen 
3Mid nn inir binabqieiten lieft, eiitbcdtc id), bnf) 
id) feine fioícn onbnttc. i^dj ging im blofien 
íjcmbe nnb niit.iínieioarmcvn iih 3d)iice nmber. 

bnim alícrbingS, bad)te id).
¿Ínter niir evtfnngen 3d)rittc.
(id lunr einc Ifltigc ÜOÍannópci-fon, bic balb 

nn nieincv Scite innv.
„)>tngcncbiue fíeievtage!'' fagtc cr. 
„ííiínimevn Sie fid) um ^bre ?liu]dcgem 

beitcn!" fngte id) unb moUte 511 fd)imtiren nn- 
fnngen; nber cr toar fd)on bovoci unb ging mit 
bem íHüden íu ntir lueitcr,

Unb bn innf)te id) índ)cn, benn feine afeinc 
ninreii febv Inng unb mit fd)ottifri) fnrvirten.^ofen 
ÍH’fleibet. Unb bosu mar er fcibelbcinig, luie ocr 
Mübf einer .({neib^nnae. Seinc f)fodfd)üHc reid)ten 
ibmniditu'citev, oíd bis in bicfJJÍitte bes)fHiicíenS, 
unb nuS ber einen Tnfd)e vngtc cine geionltigc 
'^feifenfpiíc bcvuor. (ir bnlte einen langen blau- 
geftrcittcn ^Soílíbaiul um ben ©nlS. Tte (inben 
bes SboiülS bingen borne unter bem fRoí bcvbor.

aflbblid) fiel eS mir ein, bnfj e§ bod] iui 
(yvnnbe vafciib uiiberfd)cimt bon biefem ldd¡erlid)en 
.(lerl loor, 111 id) nnsnfprcd)cn; unb id) cilte ibm 
noib. aiber cr inad)te nud) longc iUeine, fo baf) ber 
aibftnnb siuifd)cn un§ iinincr gleid) grof) bíieb.

_ „.^alIob .(íomerab!'' ricf id). ííber bcr fDfonn 
Ucrftnnb mid) niri)t.

„?¿ie bid Ut)r i]t c8?" rief i^  ibiebcr.
Unb iinii mnrbe id) ifeuge eineS aft)anomen§, 

bo§ mid) übrigenS nid)t iiu («eringftcn in (ir- 
itouncn fefete: bie i^feifeníbige beibegte fid) kng= 
fom über feinen ííüden unb innd)te erft Jónít, 
nlS Jie lüt^red)t smifdjen ben fínübfen ber fRod̂  
fd)üKe )’tnnb. Tnnn Í)i5rte id) ¡)ibiJIÍbumbfc6 d)lnge.

8 4 o n  fo fbnt! bod)te id) — bn i]'t eS geibig 
om Seften, T u  fie^ft jn, naq §oufe gu fommen.
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Unb id) ging ficiinibdrtS. (fS nrbeitete nod) 
in meinem ¿irn , on§, nuf bnS id) inid) iiid)t 
bcfiitnen tonnte. ^d) ging mit gcbcugícm ^obje 
nnb fot) nuf iiieinc blo)3en fríigc t)innb, bic in 
ben iucid)en Sd)nee troten.

'©nnberlidi, bofi T u  nid)t frierft! bod)te id). 
—  (5S inuf) Tl)ouibctter fein.

^d) l)bltc eine bctogte íllte cin, bie mit einem 
gciboítigen Tonnenl)ut nuf bem ftobfe cint)er= 
buinbcltc.

„?Vrbí)lid)e ífcicrtoge!" uiedcrte fie, inbem 
id) borbeiging,

„a3erbommt!" murmdte id) nnb fd)ritt ouS. 
aiber fie í)ielt fid) feft nn mir nnb fogte:

„^d) bin eine nrme ÍJ ra u ........ bitte, ein
flcineS aUmofen!"

„^Uitterd)cn," rief id) mit i^ntboá —  „gíoubt 
0 ic, bofe id) mit ÍÍIeingelb in ben ñniemiirmern 
nmfeergebe?"

Unb id) ucrfud)te, mid) loSj)ureifecn; ober fie 
fentte fid) orbentlid) fe)tgd)oít mit iferen gcrriimim 
ten ííingern.

„SoSlaífen!"
„(Sine alte ^rnit . . ."
„^Me alt?"
„@iebenjig!" grinfte fie.
„Sieben ..." roiebcrfeolte id), unb ein ©d)auet 

burdifufer mid), —  „fiebenjig, om erften ̂ nnuor ?"
,,'̂ a . . .
" iu n ft  —  bunft smblf UferV"

Dinfc.
;3 d) fdirie ’feimmel̂ otfe unb rife mid) loS. 

aibcr ber SíerI fofete mid) loieber on, unb )uir 
rongen.

„.3íí) mili Tid) leferen!" fd)rie er unb buffte 
mid) mit feinen jniod)enfingem in ben ítobf —  
„id) mili Tid) leferen!"

aiber id) fofete il)n um ben üeib unb ftellte 
ifem ein a3ein. Unb luir foHerten f8 eibe in ben 
(firoben. ^ct) i5u unterft. Unb teb füfelte, luie 
ber folte 8 d)nce fid) um meinen .ñbrbcv legte, 
^d) fd)Iug um mid); aber er brürfte mein (55end)t 
in ben ed)iiee feinob, fo bofe id) bem (írítiden 
nol)c mor. T a  rofftc i^  meine le^ten ilroftc 
Sufommeu unb ftbrie feeifer unb uersmeifett: 

„.Qfarfen, merben ^t)v (Selb fefeon
betommen!"

To  berfd)n)onb er. Unb idi rid)tete mid) ouf 
unb rieb mir bie ílugen unb trodnete mein 
noffeS (ffefid)t ~  —

Unb üor meinem fBett ftonb ber Surift, ein 
lecreS S^offergloé in ber $anb.

„f8 ift T u  e§?" frogte i^.
„9?otürlicb bin id) eS, ja! . . . .  SBoS, íum 

Teufcl, feaft T u  bie ítmeiocirmer itn Sett anV 
9hm )efee id) bod), bofe T u  Tid) über fie 
freuft!"

„ayir feoben mofel —  geftern ílbeitb etioad 
getrunten?"

„Ta§ aDerbingS! . . . .  Unb T u  bnft iw 
hombre geiuonitenr'

„ifi3irflid)‘?“ fragte iefe gon^ moefe. „aSie niel?" 
..giebjig — "
„ñTDnen?"

f'-Re, ne: Ccre, alter $^unge, Cere!" fogte 
irift, menbete ben ñ'obf lurg unb berliefe 
d)laf5 immer.

,3 d) bíieb oufrcd)t in meinem fSette fifecn 
unb bad)te, bofe bo§ üeben fefer, febv, fet)r trourig 
mor, bie 9Renfd)cn Uerítonbeu mid) nid)t . . . .

Tod) bolb borouf murbe bie i2d)lafsimmer= 
íl)üre í)olb geoffnet, ein boor 9lugen biiníelten 
tjcrfd)niifet burri) bie 3bnlte herein, unb ein tiefer 
58o)5 betíomirte:
„aiuf, olter 3 ungc, fd)on longe fdteint bie 3onne

in bie iSelt,
iSfoFfen, o ^fotfcn, feicr feoben S ie  .í^br (ffelb."

Unb ein lfingUd)eS, netteS (Souuert fom ¡511 
mir in’S Sett getlogcn.

aUS id) mid) bergemiffcrtt)fltte, maS borinnen 
mar, boefete iefe an ben geftrigen füoum unb 
fummte ftiUe:

¡.C frbfelid)c, felige ®eit)nod)t§5eit, 
yuriften tfeun ©uteó in Seimliúbfeit."
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f ^ t f o í a u d
^liie Xaiil>rcíf r«gt eiit (Bartcní^aue, 
iDrte fc^íuicj’fo fc^mudf, fo foittiíg aue

'?ín blattfctt (píícbel fcbtnicgt ftcb l>olb 
í 'e r  IPiittcrfonttc ?lbcfibgoIt».

» í̂8japfcit, 0 cbciben in rotl^cm (Slaitj, 
sDic ,^cnftcr umral>mt pon WalbmooeFran.v

^Irttfgrím , OcIbFroFiie, eín rofigcr -Sube 
^¿d)cln alie frftblingetvanner ©tubc.

^anaríenpogcl febmettert Î cll,
3^ínbcrlacben, ^unbegebcll.

^ Icin  ^anfemann unb ^ími fpielcit 
Wolfejttgb, ftc balgen ficb be» 2>iclen.

£'ic n íu ttcr ging l>oIcn ben Wcíl^imcbtemaim,
S>cr Flopft att bíc Cl>iire brummenb an.

Unb fiel;, pcrtmitmtu citt bartiger ©reís, 
í^in © ad poli núíTc, etn ^aimenreíe.

„©cib íl r̂ aucb a rtíg ?" ©tumm niden bic T^lcincn 
Unb rcieben bíe patfcbbanb; cine nibcbtc greinen.

prafleln bic nítlTc, bae gibt ein »5 afcbcn,
£>cr fú#c •5 <vgcl füllt bíe íafeben.

5 o rt íft bcr UTann. UTit -S-ampenfebein 
C ritt nun bic liebe UTutter bcrcín.

C^cjubel: „£)cr tDcibnacbtemann tpar ba!
<2> vliific bat er gcbracbt, UTama!"

S5cn grof^n 3Cifcb iimringt ein ©chiparen, 
©cbalenFnacFen, bcb^glicb ©cbnta^cn.

í 'ic  UTutter Flatfcbr ín bic ^áitbc unb 3icbt 
^ ic  ©píclubr auf: „ n u n  fingt cin íic b !"

„ 3 b  ̂ ^^ínbedein Fominct, o Fommet bocb 
5ur 3^rippc lytx, Fommet ín ^crlcbcm e ©cali!"

5 romm tónr’e ín bíe froftigc Hacbc
>¿ín ©tern ftcbt felig úber bem ^aus. sruno trine.

Ernst Lirb<ritiann (Golha).

Q Pc i j^n íxc^tsafií
oon ¡?lí|’on|o fSjtoptiiiii

CK)ctí>na<T)fsl)<tfi^«6eub i»ax i i u n  ba .

Í K mv »‘i? c u a  |<i§cn a>b. b e s  q t i e f i n t ’ u n b  IcfjujcvfU, 

Q X n x c S U u t , b cx  b e s  f ic f f ’ xc «xasiil^ltc,

íJcíjCt’ i i n s  —  (S o H  ^al> ’ i^ ix  | í f i^  —  >ncin

^ « n n  q tn q ’s j u  C í^ix ^aU<n v^eeVafa,

’ixe fifíiiK vJ âx&í, cSx6[cn, ^nx ‘̂ íic^ts fc[)ftc; 

ÍÍCCfíin tüw fcgx iH Í^  j u  «petv queifte,

S)«m  Q líaq íív  toax b e s  j^iaexe v'Qex̂  j u ’nxvl .̂

3 v n  QTtxinbe mtx bun víBiffcn qiuffívi,

Q llf tin e  tepftx , -mtt b«m bSuiibc [p x e ^

D líe in  xttn Jit

c £ iu  Q ^ c i f ^ c i t  [ u ^ t c  w o -n  |Í(f) f t e i f i  j u  f h f í ’í n ,

cubficT) <qmiq’s n i ^ t  n ic^x, it n b  p fo í^ f i^ ,

víBxflc^cít tJJtx íRff« <xns tu  fauU.s CU^cinen.

íDcut|clj aon

5 din?ar5C IPeisbcit
ZTadj afrtfanífdfcn  Sprüdjm ortcrn poh Éiibtn.

3 ft í>tc í r a i i  ben 9an3eii (Eag ocrgnügt,
3ft bic — ZTcbeiibuI^Iertit beficgtl

(Sibfí bu ciiicm 2írmen Srob,
í r a g ’ nidjt nac^ljcr: „£eibft bu Ztotl]?"

IPer anriil^rí, tras bu ausgegofíeii,
Den lüSfjIe nid?t 3um biiusgcuofícu.

íDiU^ bu um ein girflein prosefn ii,
ÍDirft bu aud? bic §|icgc mitor j:ren.
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Intcrmiss.1 Vtnus iHu
Rursus bella moves, paree precor, precor!

g Í H ^ lÍd^t ,cS,u jíc O c i  x c g r  lic l)  lü iO c i  m \ Q

uiib yíx|cngíii5cx Q^lüuuc, 

¿̂ ôcfíuncjl nnh  ¿njUii emjigfi^ 

3xau OĈ cmi.>, b h  ‘Ccu[cfiuuí!

3 n  [HC|f)a[Ui (Sc^onhcit uuy<xl)iUTt 

c£x̂ al>li: m u »oii t-aujení) Siíg<ii, 

2^am oiii|^í C9í5Í'Hu, cl)<m vBifó; 

Stx^ txn, l'olf a u ^  untcxficgeH?

Qlt.

Ai, Lithtnwein (MiHchen).
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Spruch
Ein Würdebonz, der stets sitzt zu Gerichte, 
Ein PfafF, der immer nur die Hollé heizt, 
Ein Kriegskorrespondent der Welt-

geschichte,
Den nur der Ruhm der blut’gen Peder reizí, 
Wie der Propheíe, der nur menetekelt 
Und mit Genuss das Dasein unsverekelt —

SIe werben leicht der Masse lange Obren — 
Der ist ein Held, der viele Hasen schafft! — 
Die hat noch stets die Welt verlacht ais

Thoren,
Die lachend just bewahrt die Heldenkraft; 
Und doch gehort es zu den schwersten

Sachen,
Die Welt erkennen und dazu zu lachen!

E. V. WOI.ZOGEN.

Für eifrig Fromme
Erst, wer das tiefe Gebot: „Du sollst 

den Ñamen deines Gottes nicht eitel 
nennen“  herzlich versteht und unwandel- 
bar befolgt, hat wirklich Religión, gleich- 
viel, wie sein Gott heissen mag.

Unter Christen und Goethephilologen 
gibt es solcher Gebotsverstándigerwenige.

^  O .J .B .  ■

Beíit BtccBcitpfcrb
pin  fernert (Dflen Icbte ein Sultán  — 

befiiine i£íi mtcb i-edit, fo bteg er 2íb6ullal>. 
í¿fiPrti*(jcrcd»t uiibtneífe boiíibaa rcrflel)t 
Itd) bfi einem S u ltán  aUevbinga uon fclb<í.

21I« bcr S u ltán  noíb ctti jungcr unb 
fdidiici- P rítií geivcfen inci*, b^ t̂tc er cine 
mñcbtige ,#ec jum Híebiíicn; bie U)ar il)in 
oort ¿jerjén gut. ^arb feui üater, man 
rief ü)n auf ben íll)rort, unb bcr P rin j 
nal)in ‘ybfcbíeb t)on feíncm febonen Uteb; 
aU  S u ltán  burftc er ja ein foldjjes feen» 
baftea t*erl>ñltnig ntibt fortfcQeit.

bie •Scíbcii nun auf immer ausetn* 
anbergingen,fpra(bble,fecuntcrS(bIu(b3en:

„3(b gebe íDtr ein 2ínbcnFcn, ba« í>u 
irt íül)rcn balteii luirjl." Unb fte reicbte 

il)m cinen papagei ín golbcncm ^auer.
Í 5er p r in j inaíbte ein uerbuQte» ®e* 

Hdit, fo baf; fcine iLicb(lc unter Tl)ránen 
lachen mugte.

ij> feiner ron ben ^trobnlicbcn, 
fagte iie, bie bloa fagen Ponnen; „PapcrÍ 
ijl brao" ober „ílora luiU Surfer" ober 
„SpiQbub" unb bergieieben. IHein Papagei 
íj> ein benPenbea (Befibbpf. Síu luci^t ivoí)I, 
tvaa ber ,flu(b ader ^l>rone ifl unb iminer 
ivar: ba^ Pemer ron benen, bie um ben 

lirilen finb, tbm bie reine U>al)rl>eit fagt, 
aucb ber Sefle nii^t. Sebón bie \Docte, bie 
ein Untertban ber S itte  nacb im X*erPel)r 
mit bem ,^ürften irñl)Ien mug, finb jum 
Tbeil íLüge, ircnígileiia eine I)olbe. Htein 
papagei aber irirb ^ i r  immer unb un< 
gefragt bie reine \rabrl)eit fagen. *£incn 
belferen íCaliaman [>at nie etn ,^iirfl be> 
felfen, ala ben, ivelcben icb iDír I)ier febenPe.
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J. R. (Miittcktii).

VTüQe il)n ju  £>einem unb í>einea V*olPee 
6 Iw dT '

Sie Pú^tc il)n noib eínmal, ivifibtc fieb 
bie “Hugen mit íl>rcm Túcbieín — ea mor 
ganj aua ben Stral)Icn bea 2ílbcbaran 
geiüobcn — unb ireg ira r fie.

£)er p rin j aber ging bin, irurbc Sultán  
unb l)angtc boa Vogelbauer in feinem 
Scblafjímmer an’e ^fenjPer. íEr mar 3 ung' 
gcfelle, fonfl more il)in baa moI>I mcbt er- 
laubf morben.

(Bar balb foUte er erfabren, moa ber 
Vogel mertl) mar. Itíiibc, aber bocb flol.? 
erl)obenen ^auptea Pain er om ‘Hbenb nacb 
ber 'Krbnungafeíer ín feine (Semáeber. I.Pa 
ira r  il)m riel S^ónea gefagt morben an 
bicfem iCag.

I^a fing ber Vogcl aua freíen Sti'icPen 
3U febmagen an:

„<^cutc babcrt fie ÍDieb bübfcb ange- 
logcn. Sien ílUerbccbj^en haben fie iDidj 
genannt — bie ,frerler rerga^en bea .‘4iinen, 
bcr ÍDieb megblafen Patín, mié ber IDinb 
bie S p ie u ; ben ‘yUergimbígilen unb 5Tu 
I)ajl nocb niebt (Bnabc geubt; gvo^mdd)tig 
nannten fie 5 >icb, bocb 5>cinc llíacbt ijí 
PIcin, benn í>u bm-febefi nur über ein 
Plcinca ^eicb; ron (Bott gefanbt nannten 
fie 55i(b unb IDicb hat VTicbia l)ergefübrt 
ala J^ein pergamentenea 3lccbt unb ber 
Wunfcb naib í'einea Datera reidjem iCrbe; 
ben S to lí unb bie froI)e «^oifnung bea 
lanbea l)aben fie £>icb genannt unb bit 
\Dal)rl)eit ij>, ba^ fie fieb benPen: „menn 
cr’a nur niebt all^uarg treibt, er ijí ein 
i 5iacben jung für feín 2íint." Unb bie am 
íLauteflen febrieen unb fieb niebt fallen 
Ponnten, ro r lauter 25egei(lerung, bacbten 
fieb: „í>er ijP no^ grúnl ÍDa gíbt’a maa 
für unfere Tafcben!""

3?er Sultán  íürnte bem Dogcl niebt, 
benn bie berbe \Dal)rl)eít nacb fo riel 
dügen tl)at ihm mol)l. <¿r gab bem 
Papagei ein Stüifcben SuePer.

3:>cr junge vt'ür(l rerfab fein 2lint nacb 
bcflcn 'Kvflften unb regierte, fo gut er'a 
rermocbte. 21ber bag irren menfcbli^ fei, 
erful)r aucb er. íiír fegte rerbiente ^ñthe 
ab unb gab íl)re Stellen an Scbmeicbler. 
$>a murbe ber Dogel bann mancbmal 
^íemlieb grob.

5)aa DolP rerlangte ,freíl)eiten, bie bcr 
junge ,fü r|í rermeigerte.

„<Betreu ber vCrabition mcíner l)ol)r‘ 
íll)nenl" fagte er.

í^er Papagei aber l)ól)nte:
„iC>eine boben 2ll)nen riticn il)r vt'Ieifib 

unter bem S atte l mürbc unb rerfpeijPen 
aucb bit unb ba eínen gefangenen Jreinb; 
fie plünberten ‘Karairanen aua unb brann* 
ten Stübte níebcr aua purem <^ag. \Díe 
gcfñllt IDir bicfe iTrabition?"

\Dieberum bcPam ber Dogcl fein StüeP 
3 ucPer unb ber Sultán  nal)m fieb bie fi.el)rc 
?u —

linter ben (Brogen bea ¿anbea lebte 
ein íUann, ben ber junge JfürjP ala feinen 
«Cobfeiiib bíi^te. 211a biefer il)in eínmal 
ín unebrerbietiger \Deife entgegentrat, lie^ 
ber Sultán  il)in baa <^aupt abfcbiagcn :

hVTuu Pann icb boib mieber rubíg f(bla> 
fen!" fagte er.

8s8

Ayuntamiento de Madrid



i6 d é ‘ J U G E N D  • Nr .

w .=

:.'-i : —1

-'¿'UV

;‘V. í̂ jísV

rt̂ '/ í?Vt

f0 ¡^
' 0 í M

.í^

¿̂5>

„Da9 bc5iveifle i(b ■" meítite bei' Papagei. 
„Du l)afl im 3 orn gertc^tet unb bei* <5 e* 
ctcbtete ^at bieí <lrengc llrtbcü iti4»t t*er* 
bient. XUet^t S)u, ivíe man Me tleute 
nennt, Me íínbere umbvingen ?''

£>ec S u ltán  abev weinrc bittei* ooi* 
íteue unb au4> Me Tvojl ivar bittei-, ben 
bec l?ogeI gab:

„S)u bi^ abec ein Stei-blicbev ivie alie 
íínbern unb begel)jl Sünben unb Ct)oc« 
beiten wie fiel"

2 )ec Sultán  gab feínein t>oIFe roeife 
(Befege unb riítitete fiii-ber niíbt mel)i- nai^ 
VOiUfür. 55em Pogcl líeft ei- oenn gefcbicf- 
tcflen (Bolbftbmieb bes ílcicbes cinen liájtg 
bauen, fo ftíión ce nui- ju maclicn ivar.

£>a9 'Colf abec geicann feinen jungen 
^úi-flen ímmec mebe licb. Vli(í)t blo« btc 
Sfteonjen nanntcn tl)n je^t geceíbt unb 
wcife. iE>íe fogav am ÍÍUei-UJcnigflen.

fam ein !Rvieg mtt bem Víaíbbai-« 
lanbe unb bec,yeiiib ei-Iag in Melen blutigen 
Síbla^ten. lUit <lcabíenbem ííntlio, ben 
Hovbecr um ben fel)vte bei- ficgi-eiíbc
Sultán  na(b <&aufc jurücf. Wñbcenb ec ben 
^acnifeb abftbnallte, fcagte ec ben Vogel: 

„VTun, btfl iDu jcQt mtt mic jufrieben?" 
„5 >eine Ikciegec l)aben fid) ivie ^<iccn 

gefdtlagen", fpottete bec TDogel, „abec lag 
etnmal £>eine ^linge fel)en! S inb Scbacten 
bacín?"

í>ec S u ltán  befann fííb, tüíe ec ben 
Sdjladtten eigentltcb (let« aus iicbtcec Jfecne 
jugcfdiaut. íllít jitternbec v^anb lofle ec 
ben íLocbcec c>om <&elin unb ujacf tbn bi'i- 

„S?u b*Jí̂  ^cíbel" fagre cc.
Unb rnebe a is je (Sefdjenf

bec Jrce ín 4̂M)cen.
Úid»t Mel beiféc ging es il)m etn aitbec 

n ia l, ais ec fí(b cíibmre, ein geoges VüecP 
bec StaatsFuniv ju feines "üolfes \t?obI 
collbraebt ju b^^ben. i>a gab il)in bec 
Papaget cine gac bittece Pille )u Fo(len: 

„3 a, es wac bcao con SDic, ein3u« 
willigen ín bas, ivas ÍDeín gefebeitec (Bcog- 
ve3iec in vicien fcblaflofen Uítebten ecfami. 
/fs  ivac ivol)! ein geivaltíges 6111»# 2lcbeit, 
jDeínen Vlamen uiitec jenen Vcctcag 5U 
fe^en ?''

Unb auib bas lieg fícb ^bballal) gcfallen 
unb jlccídiflte ben treucn Pogel, bec ibn 
3U feíiicc Selbjlübecbebung fommen líeg.

Llcbcigcns b<ttte bec S u ltán  cinc fleinc 
Sd)ii>a(be. iCc litante "ücefe unb las fie 
anbcccn leutcn voc.

.'finmal b^ í̂ í̂ ec cinen ^elbengefang 
fcctig 3uin ilobe feínec “üb^en unb gluubtc 
fidiec, ctwas cccbt Sebones 3u Stanbe ge< 
beacbr 3U baben.

«JfiebuH ivac ein WaífcnPnabe neben 
J)ic", fagten bie ^ofleute, bie bus íacinen 
}u b'íren befamen.

A r l u r  h u / i i i i  ( M u n í h i n ) .

I>a ivucbe bec gePeónte í>ídítec feínec 
Sacbe fo fííbe«i ba|i ec bas (BebidJt üud> 
feiiicm ivübcbeitsliebcnben Papagei voc- 
las. ÍMs jcQt butte cc — aus (Bcünbcn — 
bem Pogel feíne Hiebbabcceí ángjUíeb vec* 
bocgcii.

„VTun, wie finbejl 2>u meínc (Bcfátige!" 
fcagte “ílbballab, ais ec gcenbet b*ítee- 

„Ulifccobcll" gab bec t>ogeI 3UC 2ínt- 
wocr. „I)a8 bolpett unb ilolpect ja fUg- 
li<b- Unb von <¿mpftnbuiig Peine Spuc — 
r>ccríiÍ3Ícte Wcltgefcbubte, weitcc nicbfs!"

„S?as ijl í>acP!" cief bec gePcñnPtc 
5 )i(b rec.

„2lbec wabcl Uebecla|fc boíb folebe 
I>inge Ucutcn, bie fie oeciícbenl"

„Sage bas niebt nocb cínmall"
„3 al jC*u matbíl ¡Diib Icitbccliíbl"
55ÍS jcQt butte bec ,jfúc(l alie bie gcoben 

Wabcbeiten, bie íbm bec Papjgei fagte, 
banPbac cntgegegcitommen, 3 ctjt abec oec- 
lieji il)n bie Pluge ^efínnung.

ific <lúc3te auf ben Sñfig los, bcebtc 
bem Vogel ben <^als um unb cief wutl)enb: 

„VDas 311 otel i(l, íjf 3U víel!"

^offcntlitb hat bie gute Jfee bem Sultán  
einen neuen papagei gefdtenPt 3U111 nñebílen 
(Bebucfstag.

íllte tí.íebe cojPct ja bePanntlidi nitbt.
S. V' a>-
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Vier Verse
Collegienbruclistücke von Atilon Renk.

Thema: „Ich gíng im Walde 
So für mich hin,
Und nichts zu sucben, 
Das war mein Sinn.“

Goethe.

ProF. Dr. I c h t l e r  (Philosoph. Stirneri- 
aner).
Hieraus ersehen Sie, meine Herren, 
welch Qberzeugter Ichmensch Goethe 
war. Kühn stellt er seine gebieíende 
Personlichkeit an den Anfang der Verse: 
„Ich ging“ . . . “  Die Aussenwelt beruhrt 
ihn kaum, „für sich“  geht er hin. Das 
wichtige ist ihm „mein Sinn,“  das ge- 
waltige Pochen auf das Rechí der Per­
sonlichkeit drohnt aus jedem Verse, 
der h e í l i g s t e  S u b j ect i  v i s m us der 
herrschenden A rt...

Prof. Dr. V. L a s k y  (Psychologe).
Und wohl nkhts gibt so sehr die Ruhe 
des Mannes wieder, der selbstzufrieden, 
ohne e i n e n  subjektiven Wunsch hin- 
ausgeht, ais diese vier Verse. Die ganze 
Behaglichkeit der Betrachtung, der stille 
S i e g d e s  l a u t e r s t e n  O b j e c t i v i s -  
mu s  spricht aus diesen vier V ersen....

ProF. Dr. M a n i a k a l e l e s  (Psychiater. 
Lombrosist).
Die Ruheglauben Sie? Nein und aber- 
mals nein! G e n i e  und I r r s i n n  ist’s,

S)ie CentaurenbrofdiFe

was aus diesen Versen íobt.Ja sogarder 
gesellige Goethe fühlte das damonísche 
Pochen an den SchláFen, und er s t i e h 11 
sich weg aus dem anregenden glSnzen- 
den Weimarer Kreise und geht g a n z  
z w e c k l o s  ín die Einsamkeit, er flieht 
vor sich selbst in die Natur, er weiss 
ja nicht, warum, so dass er selbst 
das charakteristische Gestandniss ab­
legan muss „und nichts zu su cb e n ...“ 
Das Nahere finden Sie in meinem ein- 
schiagigen Werke: „Wie grosse MSnner 
spazieren gingen,“  Abtheilung Neuzeit, 
Band 5 . . . .

ProF. Dr. H e r b a r t  (Poetiker).
----Die Verse Goethes sind fehlerhaft. Es
sind zwei unnothige Vorschlagsworíer: 
„So“ und „Das“ darin. Und welch ein 
Hiatus: „Nichts zu.“  Ein formvollendeter 
Dichter, wie Goethe, erlaubt sich so etwas 
nicht ohne Noth. Versnoth war’s nicht. 
Die zwingenden Gründe werde ich in 
den nachsten Stunden darlegen.

Prof. Dr. S c h w á b e l e  (Folklorist).
In diesen Versen haben Sie die H ü l l e  
de r  P o e s i e :  Die gottliche Einfachheit, 
die máchtig ans Herz greiFt. Eigentüm- 
lich ist sie sonst nur der Volkspoesie; 
sie ist das N u r p o e t i s c h e  — sie, die 
Einfachheit.

Privatdocent Dr. I x i s t  (Moderner).
Nur das schablonenhafte Lítteraturpago-

' denthum kann sich mit diesen abge-

, V. M eissl (Manchen)

schmackten Versen noch abgeben. Akade- 
mische HohlschMdligkeit kann das Verse 
nennen. Wo bleibt die Poesie, meine 
Herren? Schreiben Sie es zusammen: 
„Ich ging im Walde so für mich hin, 
und nichts zu suchen, das war mein 
Sinn.“ K e i n e  S p u r  v o n  P o e s i e ,  
alies platteste, abgeschmackteste A l l -  
t a g s p r o s a !

Hofrath Prof. Dr. von B u c h e n h e i m  
(Literarhistoriker).
Die obigen Verse bieten eine Menge 
hochst wichtiger Fragen und Aufgaben 
für den Literarhistoriker.

1. Wann ging Goethe spazieren? Jahr, 
Jahres- und Tageszeit. Witterung?

2. In welchem Walde ging Goethe spa­
zieren? Laub- Oder Nadelwald?

3. Warum ging Goethe spazieren? 
Aeusserliche und seelische Motive.

4. Warum ging er allein spazieren?
5. Wie lange blieb er aus?
6. Was war vorgefallen, dass Goethe in 

so ruhiger Stimmung war?
7 . Machte er das Gedicht wáhrend des 

Spaziergangs?
8. Im Kopf Oder schrieb er es gleich 

auf? (Hatte er einen Bleisíift bei 
sich ?)

9. Oder machte er es danach, aus der 
Erinnerung, reconstructiv?

Meine Herren, die Losung dieser Fragen 
wird uns dieses Semester bescháftigen.

V •
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Lauf der Welt
Junger Wein,
Kaum getrieben durch die Kelter, 
Gahrt gewaltig im Behalter,
Findet sich allmáhüch drein,
Ruhig, klar und reif zu sein,
Und wird álter.

Aelter wird
Auch der Jüngling, der voll Feuer 
Vor der Burg der Abenteuer 
Tapfer mit den Sporen klirrt 
Und sich unterwegs verirrt 
Im Gemáuer.

Gutes Glück
Rettet ihn aus schlimmém Spasse,
Und mit feinerm Augenmasse 
Legt er ohne Wagestück 
Seinen Weg forran zurück 
Auf der Strasse.

Ein Diplom
Machi zum Doktor ihn, zum Rathe; 
Sitzend in der Kemenate 
Blickt er auf den Zeitenstrom 
Hin ais Gatte, Vater, Ohm 
Oder Pathe.

Ruhig auch,
Reifer, klarer wird sein Wille; 
Manchmal ist ihm noch, ais quille 
Fernher ein Begeisterungshauch;
Doch sein wohlgepflegter Bauch 
Macht ihn stille. l u d w i g  f u l d a .

íDir ¿Ülrit ift hir tín 
iBri rinrr r̂iitinlr iDrmin, 
tDotr imh úoe gnn|P ¿¿IdtnuiU 
Iplnrijt íhrl iJir iinD iBrau'».

ffiiltía ifl has &pln? íin hrritfr Sumpf, 
Irüh lüolhig iüíp flbfYníIi,
0 lf iplrnídirn rlnr íjfr&p ftumpf 
Hnh alitm tSrofini hUniiI

¡Dns t)6rt fid) gar rrfdirrdrlid) nn 
OlniJ hiiiigt uiif ÜSIcÜgpridjt;
¡Dorij im Énfé, nnportrr jfllmin,
0 ti rrformirt man nlriit.

oBtis ift fin iDrt, luo mmi orrhaut. 
iQrr lEinp tliuts in mui].
SDrr pliihrp aiif hip Iííd)p ijaiit;
2 . Í3, iDrftrr, Dii.

2I11Í1 ÍJit jnptljo&p fdjpint probflí,
í̂p írijldgt íiir trrffiidi an, 

iSaf) idi bir htinrn btffprn iñat 
9IÍ8 Dirípn gphpii haiin;

21ph’ iimnrr 2orn unb iBrimmighPit
iHndnnittaga im iCafél
0ir Dipnt ra jur Sufrípüpntipit
(Hnb ItPinrm t ût ra mr̂ . «rajL

2 Í  Q i =t ’ i e n : „55a§ ift iniv abcr ie^r unangenebm, 
inein lieber £ i!"

S i 'b u n g ^ tf c f tn n g :  ging nicftt anberS!
S5ir braucben aber nicTjt ílüeS  ju  Ijaltén, 
erljobener S e tr ."

iÜ fn i 't ’i e n :  „2)a§ luüvbc abcr febv frfjabig auS* 
feben, rtiein lieber 2t."

£ i* í)u n g = tfd )o n g : „?lQerbing§! ^d) bQÍ>e bod) 
quQft inX einem iU uftrag üevbonbelt, erbabene 
TOníeftnt."

3 ;fü i= t’ie n :  „Unb id) fann  mid) b o ^  nid)t giit 
felbft bcSaDtmiten, inein lieber £ i!"

2 i= í)« n g = tf{ b n n 9: „Vlbrr niid) tannft !I)n bcS» 
noüuiren, erbflbener S fa H ’ien."

2 f a i* t ’ i e n :  «^UferbingS, aber id) mbcbte ®id) 
nid)t rrcinfen, inein lieber 2i!“

Si=^bu 'i9= tíd ia n g :  „5)u fannft míd) ja  pro 
form a luicbec einm al ein iSifíerl in  Ungnnbe 
fallen laffen, erbabener ñaifer."

S f a i * t ’ i e n :  «Sdmofe Qbee! S)ofiir friegft 
grüne fjranfen  an  bie gelbe ^ a d e , ntein 
ficber 2i!"

2 i^bung*tfd)ang: „SerbinMid)ften5)ant! ?Í1íü 
icb bm in Ungnabe, erbabener $íai=t'ien‘r' 

S fn ist’ ien: „®u bift in Unmiabe.'' (©d)lagt 
an ben @ong. (Sin Wiener fommt.) 
„¿n)ei ¿nffen fRei§=Sd)nap§!"
(5 er 9íei§s®£bnapS luirb gebradjt.) 

íEfaiít’ ien: „(SotIft lebcn, alter ©álauberger, 
ber S)u bift, lieber S i!"

Si*bung»tf(bang: „©otIft leben, erbabcner 
í ía f t ’ienr Ki-ti-ki.
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V r \ ■
\

3 iii Pctlaufe fcincr tetjteti grogcn «tatsrcbe fprad? Ejerr (2itscn Sid|tet bíc folgcnben bcbcututigsoollen lüorte: „€s ro3rc iebciifalls atigcncfimcr, 
u*eim bic ídjujar3cn Btübcr bie 3̂ rtTillioucn besaljlcn, bíc rolr jctjt tragcu iiuíi]ni. (£s mirb fidj fiír bíc Diirdjfüljruiig alletbmgs ídjmcrlu  ̂
icinanb fiuben. n>ü§tc ctncti  lU aiin , roctin írcr a u f Ur l a u b  ct i i igc  3al{rc uac^ ©f í a f r i í a  getjen mol l t c ,  fo njürbcn

o í r  uns  fcbon 3U bef i el fcn fucfjcn."

Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.)Zürlch.

Man Teibrenne ein MUaterchen achwarzen 
beidenstoffa, Ton demman kaufemrUl.und dfe 
etwaige VeriSUchung tritt lofort *n Tage: 
Bchte, rein gef&rbte Seide kr&uselt aofort su- 
saromen, verl6*cht bald und hinterlftast venig 
Afcche Ton ganz liellbrtiinlicher Farbe. —  
VerfáUchte Seide (die leicht epeckig wird nnd 
bricht) brennt laugeam fort (namentlich glim- 
men die „Schu8sftden“ weiter, wenn aelir uiit 
Farbeloíf eracbwert) und hinterlfteat eina 
dunkelbraune Ascbe, die aich im Gegeneatz 
zur echten Seide nicht kráuBeIt, sondern 
krümint. Zerdrückt man die A»che derccliteo 
Seide, eo zerstftubt ele, die der Terfklachten 
nicht. —  Die « c lt lf ii - F u b rik o ii ron
G. H enneberg (K- ““«i k. hoa.)
Z i l f i c l i  verseuden gern Uuster ron ihren 
ecbteii Seldenstoffenanjedermann and lietern 
einzeine Soben nnd ganze StOcke porto* und 
ateuerfrel Ins Haas.

Naturtieilanstait Glotterbad.
Im  badigchen Schwarzwald. Stationen: P r e lb u r g  und D e n a lin ge n .  

Dirlg. Arzt: Oberstabsarzt a. D. Dr. Katz.
D as g a n ze  J ah r, S 'm m e r  und W in ter, geóffnet.

r" Septem ber und O ktober Traubenkur. "
Proepekte Ufii durch die Badererwaltnng.

F E R A X O L IN
entfemt eowoitl Wein-, KaSeo-, Kett>, 
alaaucb Haratlecke anaden boikeltten 

StoSen, l ’reit 8& a. 60 l’f.
—  — Ueberall kiluflleh. -- —  

n̂jroŝ -̂ LajorMoĥ Q̂roHcĴ ^

l a t e n  t^ u re a u
7  n z ^ r i .
U.DedreUX Brurmslr8.9

k. Au»fuhrl.Prospcct«,qidl(S.

( 0 ^ m e t t s c h a h .

durch ein praktíechee nnd modernes Bad, daa 
ja hente Nirgeiids mehr fehlen aoll, auazuatatten 
beabeichtigt, besuche meine Stadt-Nioderlage

P eru sastrasse  2.
Meine Special-l'abrik liefort, ais anerkannt auf der H5be der Zelt stebend

Klfiiie Bailc-Iüiirifliliiiipii
á  M k .  7 0 . - .  Jl

iiilü sen  von Bade-Ziinmern í
o u

bCohst comfortabel 
nach jedem Gesciimack uud beliebiger W ahl ron M k .  8 0 0 .— au-

in laaen  !iir B a iii-iiisla llcn , Ki aiikeiiliáaser, Braase-Báder ele.
Mttnchoji We S to lzle  M ünohen

F a b r ik  v o n  B ad e-A rtikeln .
Prels-Courart trati». Erfahrene Monteure sende naoh AuswSrts.

E i n e  Q t t e l lc  d e r  B e l e h r u n g  u n d  A n t e g n n g

f i í r  K ü n s t l e r  u n d  G e w e r h e t r e ib e n d e .

Jahriich 12 Hefte á 16 Tafein hoch 4°. —  Preis per Heft Mk. 1.25.

Jahrg. 1877— 1896 mit ca. 3380 Tafein in Cartonmappe Mk. 290 — . 
íahrg. 18/7 u, 1878: (Formenschatz der Rcnaissance) in Cartonmappe 

je Mk. 10.— , gebd. je Mk. 13.50.
Jahrg. 1879— 1896 in Cartonmappe je Mk. 15.— , gebd. je Mk. 18.50.

-----  Einzeine Tafe in  wcrden nicht abgegeben.

Das Werk wird forigesetzt; auch das bisher Erschienenc kann nach und
nach bezogen werden.

Neu eintretenden Abonnenten steht ein Inhaltsverzeichnlss der erschíenenen 
19 Jahrgange gratis zur VerfUgung.

Franzósische Ausgabe unter dem Titel: L 'A R T  PRATIQUE.

. Der Hinh’schc ,Fomicnschatz“ wird durch diesen Spürsínn 
des Heráusgebers zu eincm Q.U'-H'-'iiwerke ersten Raiigcs, das Küiist- 
lern, Kunsthandwerkern. StuJircnJen, Kunstfreunden u. s. w. das muh- 
selige und kostspielige Samnieln von Originalphotographien an Ort und 
Stelle Oder durch Kunsthándlcr entbehrlich macht. Jeder Band iat cin- 
zeln zu haben, so dass also auch Anfángern der Erwerb diesur unver- 
gleichlichen Vorbildersamnilung móglich wird.“

(Semann’s Liierarischer Jahresbericht 1896.)
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Nr .  5 2 J U G E N D  • 1 8 9 6

'V

A k lie r  ,,Reutlinger‘ P arís .

Humor des Auslandes
fín ic fev lu ii 'fcv  (S^efi^erin ciiu’v iíoflc 

iiii „W ctri'politan Cpcva ñ o u ic '') : „l£í? ift flk'id) 
l}alb 0ielH-n, W flbd! X u  luivít 2:icl) jitd  iür 
íiic Cpi'V oitsic[)cn müiicn, Miiib!"

í? r l .  'i iJ a b c l :  ^íld), in i t  bem  b i? d )c ii  
í l i t í i c t ) c n  bin id) ja im §anbumbvt't)cn fa tig !"

Ja, so sind die M anner!
Die M í w i a :  „Aber, Fanny, was ist denn 

nur los? Hast Du Streit gehabt mit Deinem 
Manne?“

Jimffe Fran (unter Thranen): „Nein,Mama 
—  es ist viel, viel schlimmer! Otto ist ein 
roher, herzloser Patron.“

Die Mama (seufzend): „Ach, das sind 
die Mánner alie. Was hat er denn gethan ?“ 

Jiinge Frau (noch immer schluchzend): 
„Also gestern starb mein Kanarienvoge!, 
und ais ich mit der Leiche meines kleinen 
Lieblings in Otto’s Studirzimmer komme 
und ihn frage: ,Ach, Otto, ist das nicht 
schrecklich? Was solí ich nun thun?* 
sagt der robe Mensch lachelnd: ,Na, lass 
ihn aussiopfen und steck’ ihn Dir auf 
Deinen neuen Winterhut — Vogel sind ja 
jetzt wieder Mode.‘ “  (n  ew-York. Piick )

D ie Erm uthigung
Jiinge Dame (von oben herab): „In der 

That, mein Herr, ich verstehe nicht, wie 
Sie es nur wagen konnten, mir einen An- 
trag zu machen? Habe ich Ihnen denn je 
irgend eine Ermuthigung zu solch verwe- 
genem Schritt zu theil werden lassen?‘‘

Junger Herr: „Aber, mein Fráulein, nen- 
nen Sie das keine Ermuthigung, wenn Sie 
einem Ihrer Verehrer erzahlen, dass Ihr 
werther Herr Papa Ihnen eine Mitgift von 
200,000 Dollars versprochen hat!“

(New-York Puck.)

„ T a  S ic  miv n u r cine Sdiincfter fein fünncn, 
borf id) S ie  bnn)i lucnigftenS íum  ílbfdjieb tiií= 
jen?" fvngtc cr tvaurig.

Sd)üd)torn geftattete fie c§.
Stnvmifd) fd)loÍ5 «  fie in  fdne 9(vme, bvcf^tc 

fie Ieibenfd)aftlid).
«■■Dír. S am p ío n ,"  fagte fie teife unb íiigfrnb, 

„fü — fo hcite — icí) e^ m ir nid)t — lu'rgcftellt — 
id) bin — nod) — fo nncrfnbren in  fold)en —
Sad)cn, menú S ie  — m ir ~  nod) e tm n ií------
Sebent^eit geben----- monten — fo — fo fonnte
id) n ii^  — uielleit b o d )---------- "

2>ie 1 'iéfretion  berbietct, ben Sd)lnf) ber 03e= 
fd)id)te meitev an ísum alen . (Tíi-bíi?.)

an deja.: 
weiBH'"ífond 

S¿r(i5i(̂ ,vúíJî oa 
rdflgtf £c%nnl:

Kawler Hafer-likiQ
geourd und

' 3  ' 1 1

Kasseler Hafer-Kakao
▼on 11 a u se n  A  €o., KaHsel,

Schutimarke „Bienenkorb“,
Itt dfti TOrcUgllcbste X&hrmittel der 

Qegenvart.
Dereelbe ist nur in Cartons i  S7 Warfel 
in Staniol au Mk. 1.—  in alien Apotlieken 
Diogen und besseren Colonialwaaren* 

gesch&ften erhilltUoh.

Künstlerische Plakate
,,O l'i;;iiinle“ kauft und verwertbet

Verlas; <lor ,lteklame‘
Berlín, Kitterstr. 50.

Iiiíliiidie f o i r i f i i i k m
ijute Sánger, Faai 5 Mk. 
Versand unter Garantie 
leb. Ankunft. lllust. Preis* 
liste gratis II. 0. Kuniss, 

Htrschberg i. Schl.

Instrumente jeder Art. 
I Vortheilhafte Bezugs- 
quelle. Illustr. Pracbt* 

Catalog frst
Sruno Klemmjr., Marknesklrchsa L  S.

Musik-

JU L IU S BOH LER
6 Soflenstrasse M ü n e l i e i i  SoOeastrasse 6

vis-á-TÍs des Glaspalast-Einganges.

H of-Antipar Sr. Majestát des Kaisers ond Konlgs.
An- und Verkauf weríhvoller Antiquitáten und alter Bilder.

G . H IR T H ’s K unstverlag in M ünchen und Leipzig.

Licbliabcr-Bibliotliek alter Illustratoren
in Facsimile-Reproduktion:

I. »Jost Amman's Frauentrachtenbuch<, Mk. 4.— , geb. 6.40.
II. »Jost Amman’s Kartenspielbuch*, M. 4.—, geb. 6 4o. III. >Jost 
Amman’s Wappen- und Stammbuch* M. 7.50, geb. Mk. 10.— , 
IV. «Tobías Siimmer’s Bibel vom Jalire 1576*, M. 7.50, geb. 
M. 10.— . V. sVirgil Solis Wappenbüchlein vom fahre IS55«, 
M. 5.— , geb. M. 7.50. VI. «Lucas Cranach’s Wittemberger Heilig- 
thumsbuch vom Jahre 1509*, M. 10.— , geb. M, 12.— . VII. »Jost 
Amman’s Stánde und Handwerker mit Versen von Hans Sachs 
vom Jahre i56o<, M. 7.50, geb. M. 10.— . VIII. «Albrecht Dürer’s 
Kleine Passlon<, M. 5.— , geb. M. 6.— . IX, >Hans Holbein's Altes 
Testamente, M 4.—, geb. M. 7.— , X. »Hans Holbein’s Todten- 
tanz«, M. 5.— . geb. M. 8.— . XI. >Hans Burgkmair’s Leben und 
Leiden Christi<, M. 3.— , geb. M. 6.— . XII. «Albrecht Altdorfer, 
Der Sündenfall und die Erlósung des Menschengeschlechtes<, M. 3.— 
geb. M. 6.—. XIII. «Hallisches Heiligthumsbuch vom Jahre 1320*, 
M. 6.— , geb. M. 9.— .

Jost Amman’s Allegorie auf den Handel.
(Aigentlichc Abbildung des gantzen gewerbs der Kaufmannschaft 
sambt etslicher der Narahafts und fürnembsten Handelstett signauir 
und Wappen.) Nach den in der Fürstlich. Wallenstein’schen Biblio- 
thek in vVaihingen aufbewahrten Original-Holzstócken; Text nach 
dem Originalabdruck im k. bayer. Nationalmuseum, Ausgabe v. 1622. 
Grosses Tableau in zweifarbigem Kunstdruck, 120 cm h , 83 cm. br. 
In Kartonmappe Mk. 4.30, auf ganz Leinwand gezogen Mk. 6.— .

Dr. Emmerich’ s Heilanstalt für Nerven- und 
Morphium- Kranke

E n t z i e t i u n g s c u r e i i  o l i n e  Q u a l e n .
B  ^  r >  E  nST - B - A .  D  E  3Sr.

(Prospecte!) Siehe Dr. E.: Die Heilg. d. ehron, Morph. ohne Zwang und Qualen. 
Verlag von H. Steinitz, Berlín.

II. Arzt: Dr. HOreen. Dirig. Arzt: Dr. Kmmerich.

s ^ W i t z e í
J e  o  g u t e  n f  l i e  W itze hoDOtlren 
w ir m it Mk, 4 —, w ena m it Carrl- 

ca turen  m it Mk. 7.—.
Exped Laubfroschkalender, Würzburg.

g £ : i O O O : ^
echte B riefm ark en

wor.200verschiedene,enth.Jap.,Venezuela 
Aeg., Chile, Co8taríc.,TUrk., Ceyl., A rgent., 
A iistrallen, Cap, Java, o j n a  M a r i /  
M auritius etc. iii ii*  C H I C  l i l a l  t \ i  

P o rto  su P fg. ex tra . Kasaa voraus. 
P a u l  Si4'K4‘i't in l la i i ib iir s .
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0 ) o
r

'fn i^ ' n  I

fcfe 1Tl)tcre Dcríangen »«n -^anotauF-®rpb<U8 eitblíiíi 6a« Itícb »on btv —  ec futfjt fíe jefeo(5
&ut'(̂  anbere ft^óne íLtc^er ju bcf(^n>i4ittgen.

Nr. 52;

H u m o r  d e s  A u s l a n d e s

— fficnn man Jtí manije 
@ĉ au|pieler anfieqt, bebauert 
man, oafe Sampenfiebet nt(bt 
tbbüid) i%

—  §ennen finb fpridjroSrt» 
U<b bumm, abet (eme gadert, 
epe fie ein gelegt b<it-

JJunger $ err (oerlegen): 
„2Rein ffrfiulein, iftiybrc $anb 
no(b ftei?"

^Tl. SUtbaden (fcbnelQ:
„Db -  beibe."

(Engt. Back.)

Warum küssen sich Da- 
men untereinander, wih- 
rend dies den Herren (we- 
nigstens in England nicbt) 
nie einfailt? —
—  Weil die Herren etwas 
Besseres zu küssen haben 
und die Damen nicbt

(Ladiei R«TÍev.)

ferien unb ftliraneii 
t^rl. (Bolbbod:  ^d ) 

roünfd)te wltni^, 9Jopa faufte 
mir baS $erlenbal§banb betm 
iguroelier."

9 t a u  @olbbod: »^ber, 
^nb, meigt boA: ,$erlen
bebeuten S^rcmen'/

5 rl. @ol bbod: ,^aroobl, 
loenn man fie níAt befommt"

(Ncw-Yorker Pack.)

hO( lili hVM  N ► W0 íK0P71T€UR¿
DAS DÜRCH 3 ETAGEN 

VOLLKOMMEN NEU EIN- 
GERICHTETE

MUSTER-WOHNHAUS

FRIEDRICHSTR. 77,.

STEHT ALEEN INTER- 

ESSENTEN ZUR BESICH- 

TIGUNG OFFEN.

| U | | | Q ¡ k  Instn im ente aller Art, dlrek- 
l n l l u l R * t o ,  bllligo Besngaqnaílt, g»- 
rantirt gv ts  Q ualU tten.
Eraat Simón, Uarkmenklrohon 1/S. No. 177. 

I Catalogo gratis.---------

A l o i s  H e ite p  &  Co.
München, Maffeistr.8 
KDnIgl. Bayer Hollleferanten. 

-o®o—
Erate Bezugraquelle 

fOr
cbineslscbe, Japaneslscbe und 
iRdiscbe Kunst-und Industrie- 

Erzetignisse.
Oroiio lllaatriorte Preii-Liito 

gegen 10 Frennig-Maike franco.
' T ' f i A O  neueiler Ernte, reln- 
A  sohmeokend u.stnubfrei.

/rIeiscKextracieÑ

b o v r i l )
Jleiícbinfliissigery/ 

'^ F o r m

Bovril kraftigt und starkt die 
Gesundhelt.

OonoraldopOt: F .  M a y e r  Jk C l« .»
KtrUruhe i/B.

1

Zahireiche arztliche 
Gtitachten berichten von 

aus;jezeichneten Erfolgen bei 
A p p e t lt lo s ig k e lt ,  s c h ie c h t e r  

E r n S h r u n g , M a g e n b e s c h w e rd e n , 
N e rv e n s c h w S c h e  (N e u ra s th e n le ) .

In der R e c o n v a le s c e n z  bcwirkt F e r r a t in  bald 
H e b u n g  d e s  A p p e t its ,  b e s s e r e s  A u s s e h e n  und 

mcist a u s s e r g e w ü h n llc h e  O e w ic h ts z u n a h m e .

mMWI' ......... .
I  Eltrrrtftlneurisdtr 

IMnmjiimirrM 
ej).rN!72l88 
2Sgr,

WAiotneMiMAiMttttL

F e r r a t in  ist ein 
durch Verbindung mit 
E iw e is s  dargestelltes E lse fl*  
m lt t e l;  es greift weder Magen noeb 
Záhne an. In P u lv e r , T a b le t t e n  und 
C h o c o la d e - P a s t i l le n  zu haben in  a lten  
A p o th e k e n  uod D r o g e n g e s c h a fte n . —  Auf 
Wunsch ausfUhrl. Prospecte mit Gebrauchsanweisung 

gratis und franco durch die Fabrik

• C . F B O E H R I N G E R  s S O E H N E  -r W A L D H O F  be¡ IV\ANNHE!I\A
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Nr. 55 J U G E N D  • 1896

Welbllche d. mUaaL
A k tstu d ie n

iia ch  d'^m Lebsn  
Landsohaftsstndiea, 

Tierstudiea k . OrOsita 
KoU. d«r Welt. BrU- 
lante Piobooolleotiou. 
100 Mignoni und S Ca- 
binetiMk.5— . Katalop 
geg«n 10 Ff. Marica 

Kuontverlag 
„Honaehia" MOncben IT (Poitfacb).

Zii liubru iti den nipiaten .............
Urogen*, Selfeii-, Parfiinierie* u. CuIüiiImI* 

fTaarpn'ilantlIiuigcu.

rfi" Bi

Dep S d ilu s ste p m in  flip A n m e ld u n g e n
tu der mit der

Sachs.-Thür. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig 1897
vaiboadenen

L e i p z i g e p  K u n s t a u s s t e l l u n g
ist auf den

1. Februar 1897
festgesetzt worden.

Leipzig, den i. Dezember 1896.
Der Geschaftsführende Aueschuss 

der Sachs.-Thür. Industrie- u. Gewerbeausstellung zu Leipzig 1897.

CARL HQLL, Ciililn'iiaroiilakili, CANNSTATT.
Versand gegen Nachnahme oder vorherige Baarsendung (auch Marken). 

Nicht f̂/allendes tvird umgetausckt oder der Betrag x.urückhe7̂ ahlt. 
Illustrirter Prachtkataiog gratis und franko.

— A u a w a h l a e n d u n g e n  nup b í a  1 0 . D e z e m b e r . = —
I l a t c n z a l i l i i n g e u .

No. 1 2 6 0 . E ch tes G p an at'C olller m . 2 4 .7 5 .
feinete

feuTÍgate
Qualitdt
(.Quid-

faaaung).

Armband 
daeu 

M. 20.—. 
Broche 
dazu 

M. 18.— .

No. 1507.
V taslv  14kar. gulü. Ulug 

mit echtem Urillaut 
M. 3 2 . - .

No. 845.
Uaaalv I4kar. gold. Ring 
mit Caprnbin M. 19.50.

Veratellbare
KrankenmObel,

Rol l stühle.
Krankenfahrsiühle 

Betttische.

I  atellbaie 
iKellklssen.

C. M aquet
Heidelberg Berlín W.

Charlottenatraaae 68. 
Catalcgt fralis und franco. vS'B^s

R ripfm R rkpn — KataiogD I  l e i l l l d l  K C I I  geg.80Pfg.i.Markea.

M arkeiihuus B etb e l b. B ielefeld.

No. 834.

O lir r iD t f t *  , ,^Z  No. 1608.
14kar. Gold mit groasen In^eraLbwt^. * *  ,°M. l l ? S f  ̂  Silbeiaer A n h U n ig e r  
ichten Perlftn M l.V— . In Gold'Praieiñni - ’ in ! - ’. Son fein M. 2.— .

y e r ln f t  uon S. in fc í; i| t0 .

©oeben erící|ien:

^ e u i f i b e  l ^ á t n p f e .
'Sdjrífteii §ur ^ageSpoítíif

Don

|]|cinrtii| tum S u r U fib ltr
^ e u e

i^rdg geíieftet: 9}ÍQrf6.— ;in ^albfrnn^ flcbuníen: W arfS.-.

' ........... .

m
JíMt. 1 : 1.5 * -  '

í A H j
llM ll

ry
u-ti
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/«/

Ümschlag-Vignelte der Kunstieüschríft „The Arlist“  (LonJon).

Humor des Auslandes
gê orfame tot^íct

í í a p a  (ju  fcinev im  ST^eater ttebcn 
íbni fi^niben Xocftter, ctnem SSaififcl)): 
¡ j^ a ru m  tlntídicft S)u nid)t, SJliniíjen? 
X fr  ílf t m ar bodj feftr fcftbn."

llM ncIien : „3Í(^, ^ n p a  — 9Rama 
^Qt m ir ei-ft cjefteru baS íllnt|cl)en ftreufl
ÜevbotCU." (N twY orker Puck.)

^ieí oerlangt
Í J v o f e f f o r  (in íeinev®ovIeíung üE 

bie ,9lvdiitemiv beí 'íijitteloltevá'): „9)lei
übev
cinc

.^erven, bie '^ovíüge bev 3lrd)ite!tur unfe= 
vev 3?ovfaíii-en üov ber unfeven fmb ganj 
ctlataiit, bcfünberS ma§ bie 25auerbanig= 
feit unb Solibitiit anbetvifft. Dber famt 
m ir t>iclIcid)tGiner ü o n ^ b n en  ein mobet* 
n e í  IBaumcvt ncnnen, mclcbeé ebcnfú unr* 
íiiglid) beiu ber ^ e i t  getro^t bat, 
luie j .  'ü. uiifeve ebrmüroigen mittelalter- 
lid)en Matbebrnlen*?'' (N»«h Tit-Bít*.')

6 .  j u  b e i  e in e r  ® c g e g i t u n g  a u i  
b e n  iB o u le D a r b § ;  S tb ie c f t te  S e t t e n  g e g c m  
lo f i r t ig ,  icb  b a b e  b ic  $ d ) r i f t f t e U c r e i  e m i t  
tu e i le n  o u fg e f te c f t .  —
—  U n b  m o é  tre ib j^ t $ u  f t a t t  b e f í e n ?  —
—  g d )  b in  (yefd )(íM §«»cinn  g e m o r b c n .  —
—  2 y e ld )e  9 3 rn n d )c V  —
—  S J ib b c lb d n b le r .  —
— Unb fcbon (^cícbSftc gemacbt? —
—  U n b  o d ! @ d m m t l id ) c s  Ü D Jo b ilia r n te i-  

n e r  S B o b n u n g  b n b e  id )  íc b o n  ü e r f a u f t .  —

— Was braucht „the new woman“ ?
— Gehirn, aber sie weiss es nicht. —

(M otlern Society.)

j c b c á  9 ) ía b ( í)c it  b i i l t  f o  r e t n "  

i j J o l í l ) :  „ ^ n f t  2 ) u  i n  b e r  £ e e  g e b n -  
b e t ,  a l ó  2 ) u  n e ú l id )  i n í B r i g b t ü n  m a v f t? "  

^ e n n i e :  „ 3 íe in ,  eS  m a r  íd ) p u
m n n b  b v in ."  (l.jd ic*  Review.)

Preis-Aussehreiben der Firma

Etzold & Popitz in Leipzig
für Entwürfe von Schreibtisch-, Kamin- und Konsoluhren, Wand- und Standuhren 
und Regulatoren, dem Bedürfniss des bürgerlichen Wohnhauses entsprechend in ein-

fachen geschmackvollen Formen.
B e s o n d e r e s  G e w i c h t  w i r d  d a r a u f  g e l e g t ,  in  F o r m  u n d  M a te r i a l  m i t  d e s s e n  V e r b i n d u n g e n  N e u e s  

u n d  A n s p r e c h e n d . e s  z u  s c h a f f e n ,  d a s  z u r  G r o s s f a b r i k a t i o n  g e e i g n e t  i s t ;  d i e  E n t w ü r f e  m ü s s e n  s o  g e n a u  
g e z e i c h n e t ,  n o t h i g e n f a l l s  k o l o r i r t  s e in ,  d a s s  d a n a c h  W e r k z e i c h n u n g e n  z u  m a c h e n  s i n d  u n d  d i e  N a t u r  d e r  zu  

v e r w e n d e n d e n  S to f fe  d e u t l i c h  e r k a n n t  w i r d .

F ü r  d i e  d i e s e n  B e d i n g u n g e n  e n t s p r e c h e n d e n  b e s t e n  E n t w ü r f e  w e r d e n  v o n  d e r  F i r m a  Etzold & Popitz 
f o lg e n d e  P r e i s e  a u s g e s c h r i e b e n :

500 Markl , ^  ̂ „ n , • ,
D i e  p r e is g e h r 'ó n ie n  E n t w ü r f e  g e h e n  m i t  a l i e n  R e c h t e n  t n  d e n

B e s i l z  d e r  F i r m a  S t z o l d  &  P o p i t z  i i b e r ;  d e r  A n k a u f  a n d e r c r

n i c h t  p r á m ü r t e r  Z e i c h n u n g e n  b l e i b t  v o r b e h a l t e n .

D a s  P r e i s g e r i c h t  b e s t e h t  a u s  d e n  F i e r r e n :  Otto Eckmann, M ü n c h e n ;  D i r e c t o r  Dr. R. Graul, L e ip z ig ;  
D i r e c t o r  Dr. Peter Jessen, B e r l í n ;  Max Klinger, L e i p z i g ;  Emil Schula, L e i p z i g ;  Karl Scffncr, L e i p z i g ;  

David Popitz, L e ip z ig .

D ie  E n t w ü r f e  s i n d  m i t  e í n e m  M o t t o  v e r s e h e n  b i s  z u m  8 .  J a n u a r  1 8 9 7  a n  d a s  Knnsigetverbe- 
Musetim au Leipzig z u  s e n d e n  u n d  d ie  g e n a u e  A d r e s s e  d e s  B e w e r b e r s  i n  v e r s c h l o s s e n e m ,  m i t  g l e i c h e m  
M o t to  v e r s e h e n e n  C o u v e r t  b e i z u f ü g e n .

A l ie  S e n d u n g e n  h a b e n  d i e  A u f s c h r i f t :  „Ztir Preisbewerbung Etzold <& Popitz** z u  t r a g e n .  

S a m m t l i c h e  E n t w ü r f e  w e r d e n  v o m  10.  b i s  18.  J a n u a r  im  L e i p z i g e r  K u n s t g e w e r b e - M u s e u m  o f fen t l i ch  
a u s g e s t e l l l .  Die Preisertheilung erfolgt wáhrend der Aussiellting und wird veróffentlicht.

D i e  R ü c k s e n d u n g  d e r  n i c h t  p r a m i i r t e n  E n t w ü r f e  e r fo lg t  n a c h  S c h l u s s  d e r  A u s s t e l l u n g .

Erster Preis . . . 
Zweiter Preis . . 
Zweí dritte Preise á 
Zwei vierte Preise á

300
200
100

n

W W W  w>^ m Y M unenneF ll lu s tr .  w o c n e n s o n p ir t  n ir  a .unst una j^eoen  j  ^II I I Y  H l\l I I Herausgeber: G E O R G  H IR T H  Redakteur: FRITZ FRHB. v. O ST IN l 1

O U L i l  1 L B d .  ( N o .  1 - 2 6 ) ,  I I . B d .  ( N o . 2 7 - 5 2 ) i n  e l e g . O r i g i n a l e Í n b a n d á M . 8 . 5 0  1 O v  W

Besonders zu Fest- und Gelegenheitsgeschenken empfohlenl
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N r. 52 J U G E N D .

ULBERAU zu ha b e n

AULHORJiI^NAHRKAKAO

v4*

S c h o k o l a d e n
CCPETZOLO&AULHORN

o  R e  S  D  C  N

F orV eiliD aátsieselien k e passend
1 Ijit«r Btelnkirug mlter Oablrga-Enzian

Edalwnrs . . . .  Mk. 7._
1 do. ftlUr Oebltgt-Waohholder „ 5.—  

Prompttr Vtrsandi :

FrltZ Schropp, Hindelang,
(Bajem) Allg&u«r Hoohgebirgo.

Specialitát: Gebirgsbranntweine.

Gratis u. franco
TMiandetB.MiIlerNr. 0S7 Kliagenthal IfS. 
dio Broichttre „Mb Iiio m. Obstslifte*‘, die 
Jod. Kzonko o. Jed. Oeiando losen eolito.

Internationale Correspondenz-Association
(J.-C.-A.)

iat ein den ganzen Erdball umapannendes, auf kostenloser gegen- 
seitiger Verpflichtung organisiertes

C o p p e s p o n d e n t e n n e t z
von gebildeten Personen aller Berufsclassen, und bietet Alien, 
welche standig oder gelegentlich zahlreicher oder einzelner Corre- 
spondenten bedürfen, eine Einrichtung, wie sie grossartiger nicht 
gedacht werden kann, und bisher noch nirgend-̂  bfsteht:

ldeen*Aostau8ch; Erweiterung des Gesichtskreises, objectiver, 
unpersónlicher IHscuBsioiiSTerkehr mit hochbegabten Individúen 
beiderlei Geschlechts, mit Einsamen etc.

Vervollkoiiinm uiig und Y e rtie fu n g  in alien Sprachen durch 
lebendigen nicht fingierten Briefwechsel mit Hunderten von gleich 
interessierten Personen aller Nationen.

B esorguiig  Toii (¡erá lligk eiten  (Infonnationen, Commissionen, 
Recherchen, Vertretungen) durch in- und auslftndische Mitglieder.

Austaiisch und Bcsorgniig von Sam m elobjecteu: es existieren 
für die verschiedenen Sammelzweige vermittelnde 

— =  Centraltauschstellen = ? —  
eine einzig dastehende ungemein bewahrte Einrichtung.

Absntz und Angebot von fachschriftstellerischen und jour- 
nalistischen Arbeiten (sowohlGeber [Schriftsteller] alsanchNelimer 
[Verleger, Redacteure]) sind Mitglieder der J. C. A., Angebot und 
Xachfrage werden durch eine specielle Fachcentrale geregelt.

Die Erreichung der genannten Zwecke wird verbüi^t durch die 
eigenartige Organisation des Vereins (Eiutheilung von Interessen- 
Sectionen), durch die plastische Uebersichtlichkeit der Mitglieder- 
listen und durch die gleichmassíge Verpflichtung Jeden Mitglíedes, 
jede von Seite eines anderen Mitgüedes erhaltene Zuschrift prompt 
zu eriedigen (Ablehnung u. gew, Umst. gestattet).
U eílrag  S M k. (4.80 6. W.) jilh rl. —  E iiisclireihegebillir 1 Mk.

Vereinsorgan: 1. „ Ic a e a “  mit deutschen, englischen, franzOs. 
Artikeln; 2. ,MitgliederlÍBte“, polyglott, hinsichtlich des raumliclien 
Gebietes und ikaistischen Inhaltes unerreicht. (Probe-No. gratis.) 

Gesammtzahl der Mitglieder über 2 0 0 0 .
Der Verein besitzt die Rechte einer juristischen Person. 
Prospecte, StatutenauszUge und Beitrittsformulare bereitwilligst 

gratis und franco durch die

I n te r n a tio n a le  C o r r e s p o n d e n z -A s s o c i a t i o n  in  W ie n  III/3.

Dlnstratlon.
sino tflohtlke Kr»ft offorirt lioh fSr 

niastratlonon in Onnche, Fedor n. Kroido.
Oofl. Znocbrlften werden erbetennnter 

.^llnstrotion" oji H»»sonsteln A Voglor, 
Á.-G., Münolien.

Raoscti’s Haarwasser.

Dloee neue Brrungenschafí In der 
Knturheilkuudebieiet alien ron einer 
HaarkrenkheitbefalleuensichereHilíe 
gegen Haar-Ausfall, ScliuppenbilduiiK, 

mangelbaftün Haarwuche etc. 
Froipect franco. —  Anerkeimungun 

aus den hOchsten Kreieeii. 
Flasche k 3 Mk.—  dírekt n. Nachn. von 
J. W.  K nuM C li, Konstanz, Str. 5 

SpeciaL f. Uaarkraukheiten.

Einbanddecken und =  
=  Sammelmappen
zu „JU G EN D “ 1896 

Band II
(No. 27 bis 52 umfassend) sind 
durch alie Buch- u. Kunsthand- 
lungenzum Preise v o n l lk .  1..50 
zu beziehen.

G. Hírth’s Kunstverlag
In Miinchen und Leipzig.

SchOnheitspflege „Sana“

In  9 Monat. 4 Auñ. vergriffen I Soeben erachien 
6. erwelterte Auflage mit rielen OriglnaNIlIu* 
■ tratloneo ron Saecha Schneíder und 11. tfüller.

Ton Dr. Helenreis 
and l)r. Stock.

1. Srhonheit der Korperforraen: ihre Erlangung und Er- 
haltnng. 9. aiagerkeit: Hilfe bel xu arlilanker Figur. 3. for* 
pulenz: VerhUtung, Missigung. 4. Die Knnat zn geCtlIen.
6. Geaichtaaosdrarkskunde. 6. llauipncge: Olanzlose Haut, 
zn fetto Haut, Mlteagcr; Blksse, Blclchaucht; ROthe der N'ase,
Handcj Gealrlittihaare; Sommersproeaen, Lebcrflcrke.Muttei- 
malo; Bunzeln; Hithneraugen. 7. Haarpllege: Schiippen, Aua- 
fall, Neubildung. 8. Kart-, 9. ]Iund> 10. Nageljiflege. 11. MaN- 
aage und HeilgimnaNtik. 19. ti. a. w.

Beaondere Ausgabe fUr Danten wie ftir (Ierren.
Prole franco M. 8.- (Kaobn. AL 8.80) =  fl. 1.75 (fl. 9.— ). Durch

Dr. Meíenreis Verlag, Dresden>BIasewitz III oder jede Buchhandiung.

z t / r  /bf/ege  
d e s  A tu n d e s  u n d  

E ríia ltu n jg  de rZ á fjn B

Terkanrk-Klederlagen Ib alien besaeren 
Parfimorl*-, a. Drogea-GeMh.

GarrettSinitli&Ci,
M a g d e b u r g  -  B u o k a a .

Catalogo a. 
Zengniaee 

gratiau.frco.

V ie l  V e p g n ü g e n
bereltet daa Pbotographiren. W ir Ilefem 
Torzugl. Apparate echón fttr 10 Mk., mit 
denen Jeder nach belgegebener Anieitung 
prkohtige BUder fertlgen kann. Keln Splel- 
seagl Proapeottmd BUd amaeuat. lUnatr. 
Preitbuch 90 Pf. Burokhardt 4  Dlenor, 

HghMatolB, I* ,  a ,  SaekMa.

Neue Gasbeleuchtung
ohne Gasanstalt! oline Rohrenleitiing!

HufTa Oaa aelbat erzengende Lampen liefrrn auaser- 
ordentllrh helllenchtende Gasflammenl

K e i n  C y l i n d e r !  K e l n  D o c l i t !  
Torzugllrhe Belenchtuug fUr das Haas, Fabriken, Hütten- 
werka. Braueieien, alie Oewerbe. Geschftftslokale a. e. w. 

T r a n s p o r t a b l e s  G a ^ g r l l ih l l c h t l  
B c H t e  ^ t r a M e i e u b e l e u c h t u i i g !  ~ 

Stnrmbrenner fur Uauten nnd Arbeiten im Froien. — 
Schnellkocher. — Lothlanipen. — Bronc. Probelanipe und 
Zubehür 6 Mk. 50 Pfg. gegen Naehnahme oder Voraus- 
bezahlung. —  lllnstr. Preislieten gratit und frei.

Gebr. A. & O. HuíT, Johatmiterstr. 11.
Hoflieferanten Sr. Majest&t des Kafsers and KOnigs

Tei’kaufsstelleniD alien grOsserenSt&dtenDentschlands.
«70
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„Ceip3Ígcr iUuftr. Seituní'', 24. ©Píober isgs 
«■ Jiigetib". ínüiid?ttcr illuftrirfc íüorfjcn* 

fdjrifr für líunít iinb Ceben. 21U im ^anuar 
bs. 35. (S. ^írtb bas mmitfrc progiramm feincr 
nenen fünfílcrífd)>litterarifc^en It)od?cnfd?rift 
flinausfdjitfte unb Dcrfprad?, ben „3 bcen unb 
Be f t r e bunge n «nf ers  ftê  ímmer rct« 

c r 9 e ff a 11 c n b e n 5 f f e n 11 i dj c n í  c b c II s" 
cine íicimfiatte 311 fetjaffen mibi^ncn „tn fün fi­
le rtfd? burd?aiis freter iü eife  $erect?t 511 
luerben",  ronrben ade írcimbe einer ipobl- 
a,emnitjen, neii3ciilid?cn Kunft mit frol ĉr í̂ off- 
íuiiig erfüdt, bér benn aiu  ̂ bic ciniclncn Ê efte, 
'bíc mit ibren bunlfarbigcn Sitclbiattern naá¡ 
aüen HidjtHiigcn binausPatterten, cnífpraíben. 
l?iib mib dert ircrbcn in glcicb r̂ IDcifc gc- 
pflegt. Die 3 ídtnrationen, bie an (Sefe^maíf 
immer feincr merben, fommen 311 ibrem Hccbt 
ais fclbftanbigc Kunftleiftungcn. SilbunbCcrt 
fmb cinc gcgcnfcitigc (grgansung; bas CljPína 
Íftgcipifferma0cn3mcimalmit3n)etpcrfcbtcbcncn 
¿íusbrucfsmittcln burd?gcfiibrt morben. Sicmill 
forgloíe^roblidjPeitübcrall fie mili
uns í t l cní dj cn parbcm21í t t üccben nnb 
bem Pbi l i f t cr t pcrbcn bcQ’ abr cn,  fomic 
aucb in bic a l t e n  nnb pcrf tanbtcn Ê cr* 
3cn ben ^funPcn jngcnbH<ben Cebens 
merfcii.  ITtSgc fie in biefer ícboncii 2lnfgabc 
bie ¿imft bes publifums untcrftügcn mic bisber.

„norbb. 2lUacm. Seitung", 2\. 3u(i 1896.
...........  bañil jtcbt and? ber ber beiteren

Kunft abgcneigtc crnfte patriot nnter bem 
33anne riner foidjen (Sabe nnb madjt ben febe 
ri<btigen Sdjlii^: Pas y  latt, tpcb'bes fo bic (Se- 
beimniffe ber rp(P4 eelc 311 Piinben perfíebt, mug 
and? ben redjten iion in atiberen Ccbcnslagcu 
treffen, ergo—  bie „3»denb" mnftman Icfcn." 
Die „írobnafnr, bie Cujt 3;tm ¿^abulicren unb 
ber Stnn für bes Cebens crnftcs ^libren" roaren 
2íltmcifter (Soetbe’s glücfliebes (ErbtbeÜ; biefelbe 
trcisabl fíbeint aucb ber „3uaenb" Sefi^tbum 
3U fein, unb Icgt fie biefes Kapital rcíbí an, 
fo íp ibr ein langer Sicgcslauf befebieben.''

„ 2ltelt<r'' (Berlin), 1896, Hr. [5.
..  IPorin liegt ber ^anber, ber (Eaufctibc 

an biefe ^citf<brift feffeit? —  Der ift barin 
3u fmben, ba§ biefe f^citfíbrift ben (Seift

<£míg6 ^(rfOeiU Oer Ptreffe:
atbmet, nad? bem fie ficb nennt, bap man 
bier überftrbmenbe, Icbensfrobe; Praftooüe 
„3 u$cnb" fpiirt, poli ioller Cuftigfeit unb 
fiiper Scbtpermntb, poU Dcrcbnmg für alies 
tpas in bic Gobe ftrcbt unb Kraft 3cigt unb 
cblen Sinues ift. Kunft, bie 3iim (gblcn unb 
Sdjoncn ftrebt, ip pttlicb nnter aUcn Um» 
pHnben, mib ber (SeiP, ber in ber „3 u9cnb" 
gcpPcgt mirb, ber fübrt pormarts, aufmSrts."

;Sobcmiü", to. niai 1896.
,,3cí*c Hummer biefer bnrd?ans cigenart- 

igen, trcffiicb gclcitcten ^eitfcbrift. bie, moran 
es fd?í”i langc gefebit bat, ein pbranPenÍpfcr 
íEummclpIatt für íiinftienícbc Ungebnnbenbcit 
ip, lápt anÜ) in ibren legter ZTmmner niebt 
pon ibrem Uebenmitb, nifbt ron ibren tolien 
Streidjen unb febrt pd? uid?t on bic €inmiirfc 
SPbclifcber SpUtter» unb 5 ittenrid?ter, tras fid? 
bei ber ,fülle ibrer gcnialcn, cdjt fünftlcrifd?cn 
unb ebcl gearteten Oarbietungen roobl iciebt 
per3cibcn íagt."

„Ciifton?’dí5citfd?rif» für bilbenbeliunP; luiiift* 
¿bronif". 15 ©Ptobcr i896.
„. . . . K iisbrücfe 311 geben ben (Sefnbíen, 

pon benen gropc K rcifc niifcrcr bentigen 3 nng- 
inannfcbaft bemegt ipcrbcn, jene f r6bl'd?cn S tu- 
benten , H íaler, IH djtcr nnb 3 ü n g lin g e  jegliíbcu 
l? cn ife s , bic bas Icbcnsluftige, licbcbnrft-gc 
3 ungbcntfd}íanb bílben. — D ap  biefe 3 ngcnb 
fo befonnen ip, and} übcr ib rr  eigenen E b o f ' 
beitcn 3U ldd}cln, bas ift ebenfo crfrciilid}, míe 
b as  ITIitfüblcn, bas an  fo mand}cr S tellc in  
ib ren  Ciebern unb yU bern  m itPlingt.

Kud} ujcm fie niebt fympatbip  ̂ ift, ber 
mirb tpciiigftens bas einc nid}t lengnen fdnnen, 
bap pe (íbarafter, cine inbipibuclíc pbvpog- 
nomic b^i baburcb intereffiert."

„reutfd?ep Kct(b«- imb preupifeber S tae ts*
Knjágcr", 7. IKai i896.
......... fd}on bei fíud}tigcm gufeben erfennt

man in ben 3dnftrationcn ben jugcnbfrifcbcn, 
bem ílitcl entfprecbenbcn §ug, ber Pd} 3« ber 
alten Kunft in ben feefpen (Segenfa  ̂ pedt. 
ITIandics aber Pon bem (Scbotcnen ip gans ent- 
fd}ieben oeeignet, aud} bem erbittertpcn (Segner 
bes „moberncn'' bic tt?affc 3U entminbcn, fo

3. B. bas Sitclbilb ber ÍTr. J4. Unb barnm 
ifollten and} bie „2lltcn" ben Unmutb, ben pe 
beim Knfebauen biefer 3ugenb-l7eftc cmppnbcn 
mogen, bampfen, unb pfb mit iSoetbc’s IPort 
bef(bn?td?tigcn laffen: ,,lPcnn fid} bcr ÍTIoP and} 
gou3 abfurb gcbarbct, es gibt 3ulet3t bocf} nod} 
’nen IPciul''

„T\blnif(t>c 5 ciliing", 8. ©Ftobcr (896.
. mas bic 3Iinftrationen, cinfí-blicplid} 

bcr in bcr (Erpnbnng immer nenen oviginellcn 
Umfd}(age, angel}t, fo I}at man es gerabemegs 
mit einer (£rfd}einung pon d}arafteriftifcber Be- 
bentnng für bas moberne 3dnftrationsmefen 311 
tbnn. Sic geben in itjrcr (Scfamnitljcit ein 
rcid}cs Bilb mobernen Kunpgefd}macfcs nnb 
moberncr (Erpnbnngsmcifc. Pie „3 n9C"í'" 
fd}cint bernfen, bas brntfd}C 3 duPfíttic'nsroffen 
an3«fül}rcn nnb es in nod} l}oí}crem (Srabe 
fd}opfcrifd} 3U befrnd}tcn,''

Xiinbf(í?au".
. bíc pott rebigirte ,,3ngenb" perftct}t 

es, il}rc Cefer in jeber nen erfí^einenben unb 
meift mitSpanming criuartctcn ÍTummer burd} 
lUort nnb Bilb 311 fefícln. IPi^, Satirc unb 
^nmor mcd}fcln mit Sonen 3arter Stimmnngs- 
[yrif ab, fo bap cinc amüfantere lUod}enfd}tift, 
bie 3uglcid} bie prin3ipícn mal}rer Knnft l}od}‘ 
Ijalt, mol}I nid}t 311 finben ift."

„Idgl. Xunbí4»au", z\. UTar5 i896.
„3 ugenb'‘ ift (Sefunbl}cit, ^rcil}cit, (Síüff, 

¿frol}lid}Feit; „3n9C” í’'' ift bas forglofc £ad}cn; 
„3ugcnb'' ift bas flopfenbc ^cr3 unb bas 
gldn3cnbc Unge; „3ngcnb" ift lUntl} unb 
Kraft, ber ^einb allcr ¿raurigfeit; „ 3 u3C” í’" 
ift Ceben l Uic „3ugcnb" mili anregen, ^reubc
mad}cn,------. Sic íjat Ceben in bic grapííifc^cn
Künftc gcbrad}t, inbem pe für iljrc ^meefe bic 
fungen Künftler tüd}tig 3cid}ncn unb malcn lapt. 
Bic^t mínber iuterepant unb oiclfeítig, ais bie 
Fiinfílerifi ĉn (Saben ber ít)od}enfd}rift, ift bas, 
mas pe in literarifd}cr Bc3icl}ung bietet. IDcr 
ben fd}neUcn pnlsfd}lag bes Cebens fül}len, mer 
pe mitíeben mili unfere geit bes ÍDerbens, mit- 
Iad}en mili übcr mand}e il}rer O}orl}citen, bem 
ratí}c i£̂  3ur „3ugenb".

So m\b m at}nlid?cr ÍPeife fprid}t fieb bic ÍHcl}r5aí}l bcr antgcfcí ĉnfícn mib gcaá t̂ctftcn 23Iattcr unb <í5citungcn aus.

E I N L A D U N G  Z U M  A B O N N E M E N T  A U F  D I E  „ J U G E N D Li

Die vorliegende Nummer 52 ist die Schlussnummer des ersten 
Jahrganges der „ J U G E N D “.

Wohl salten war es einem neuen Blatte beschieden, schon im 
ersten Jahre saines Erscheinens, in jeder Beziehung, nur auf Erfolge 
zurUckblicken zu dUrfen. Den neuzeitlichen Bestrebungen unseres 
Geistes- und Kunstiebens einen ungemein glückiichen und treffenden 
Ausdruck gegeben, dieselben sozusagen ^.opulár gemacht zu haben, 
sind aber auch die unbestreitbaren Verdienste der „ J u g e n d “ und 
hierin dUrften einzig und' allein die Ursachen ihrer Erfolge zu 
suchen sein.

Mbge die Qunst der Láser sich der „ J u g e n d “ im neuen 
Jahre auFs neue bewühren und ihr neue Freunde zuführen.

Unsere verehrlichen Abonnenten werden freundiichst gebeten 
rechtzeitig das Abonnement zu erneuern, um jede Stbrung in der 
weiferen Zustellung zu vermeiden.

Die erste Nummer des neuen J ah r ga ng e s  erscheínt am 
2. Januar 1897.

Mit einem herzlichen „PROSIT NEUJAHR“ 
und „auf W i e d e r s e h n “ 

empfiehit sich fernerem geneigten Wohiwollen

MÜNCHEN, Ende Dezember 1896
die „JU G EN D“

Abonnements auf die » J u g e n d ‘* werden In alien Buchhandiungen, Postamtern und Zeítungsagenturen cntgegengenommen.
Probenummern kostenlos.
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I n s e r a t e n - A n n a h m e
durch alie Annoncen-Expeditionen 

sowie durch
G. Hirth’s Verlag in München 

und Leipzig. JUGEND 1896 
Nr. 52

I n s e r t i o n s - G e b ü h r e n
fÜT die

4gespalt. Colonelzeile oder deren 
Raum M  I.— .

Die „JUGEND“ erbcheint allw och entlich  einm al. Bestellungen werden von alien Buch- und K unsthandlungen, sowie von alien Postám tern 
und ZeitungS-Expeditionen entgegengenommen. Preis des Quartals (13 Nummem) 3 Mk., der einzelnen Nummer 30 Pf.
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CCCetterbericht aus ^Cfrika

*R«f«ae

Starke Depression im Anzug. Derwische heulen.
(Trifft lelder meist gerade dann cin, wenn eine dlplomatische Exkursion „zur 

Besichtigung der Aegyptischcn Frage“ geplant wird.)

Die Exkursion wird verschoben
Wetter klárt auf. Derwische still und heiter.

Von der in Nr. 1, Seite 2, des neuen Jabrgangs der ,Jugend“  enthaltenen Zeicbnung

« P R O S I T  N E U J A H R “
von haben wir ein UQL* P l a k a t  "^CI Farben-und Golddruckherstellen lassen. Dasselbe bildeteinen heiteren
kunstlerischen Wandscbmuck und stebt Liebbabern, Sammlern, Vereinen und Korporatlonen gegen Einsendung von 50 Pfennig 
(in Briefmarken) franco zur Verfügung. Auf Wunsch liefern wir aucb auf Pappdeckel auFgezogene Exemplare zum Preise von I Mark.

München, Farbergraben 24. Verlag der ,Jugend“.

Allpemeine
Schwache

Or. med. Honunel’s Haematogen

Herr Dr. med. Roeenfeld ia Berlín achreibt: „Bei einem aehr herab^Gkommenea Patíenten, 
der lange Zeit Terschiedene Eisenpr&parate obne irgend velche Beaserung angewandt, haba ioh nir Haema- 
togan mit so gutem Eilolga gabraucht, daga nach der eraten Flaache der Appetit, welclier gane damiederlag, 
und der Krilftezuetand slch merklloh beaaerten. líamentHch hub der Kranke den angenebmen Geschmaok 
dea Praparatee seht hervor. Naoh der zwelten Flasohe waren die Kráfte berelts so 
weit gehoben, dase er seinem Berufe, dem er slob selt langer Zeit hatte ent- 
zlehen mttssen, wleder voratehen konnte.“

Herr Dr. med. Offergeld in Küln a. Rh.: „Was mír an der Wirkung beaondeis anfgefallen, 
«ar die in alien FáUen eingetretene, atark appetitanregende Wirkung und Insbesondere bel Mlteren 
Personen die erneute Belebung des gesammten Organismos.“

iat 70,0 konzentrlertea, gereinigtee Haemoglobin (D. B.-Pat No. 81391). Haemo- 
globin ist die oatflrilche organischo Eiaen-Manganverbindung der Kahrungsmittel. 

 ̂ OeaohmackBzuaktze: Glyo. purlas. 20,0. Vin. ualac. 10,0. PreiK per Flasche (Sótlgr.)
Uk. 8.— . In  OéRterreicli-Ungarn fl. 2. — 5. IV. Depote la  den Apothoken. Wenn nicht eih&Ulích, directer Yes'sandt durch una. Lilteratur mit

Uerauageber : Dr. GEORG H IR IH ; v*ran»wortlielier Redaktenr.- F. to h  OSTINI; G. HlRTH’i KunstverUg, Terintwortlich fiir den Ineeratentheili G. EICHMANN; «immtlich in Mflnchea
Druek von KKORR & ÜIRTH, Ge*, o. besebr. Haftnng in UdneheB.

A L L E  R E C H T E  V O R B E H A L T E N .
1 Ayuntamiento de Madrid




